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Scagabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbneee

öffentliche Wahl.
Man könnte ein Muſeum eröffnen mit einer großen

Menge von Briefen und Zeitungsabſchnitten, die ſich auf
das öffentliche Wahlverfahren bei den preußiſchen Land
tagswahlen beziehen und die ein Kulturdokument eigener
Art darſtellen.

Wer in den Wahlkämpfen auf liberaler Seite an
führen der Stelle geſtanden hat, der weiß zu ſprechen von
zahlreichen Briefen, die alle ungefähr folgenden Wortlaut
haben „Jn unſerem Orte, der bei den Reichstagswahlen
gut liberal gewählt hat, iſt bei den Landtage wahlen gar
nichts zu machen. Sparen Sie ſich alle Mähe! Die
Leute, die in Betracht kommen für die liberale Sache, die
Geſchäſtsinhaber, die Handwerker, auch die Beamter,
ſcheuen ſich, für die liveralen Wahlmänner einzutreten.
Denn wan will es mit ſeiner Kundſchaft nicht verderben
in ſo einem kleinen Orte. Solange es öffentliche Wahl
iſt, wird dies auch bei uns nicht anders werden Auch
ich kann mich weiter nicht betätigen, obwohl ich aus meiner
liberalen Geſinnung nie ein Hehl gemacht habe.“

Derartige ſchlichte Bekenntniſſe ſprechen Bände für die
Bedeutung des öffentlichen Wahlverfahrens. Sie wider
legen vor allen Dingen rundweg das ebenſo unwahrhaftige
wie frivole Gerede der konſervativen Agitatoren, daß das
preußiſche Wihlrecht ſo recht ein Syſtem nach dem Herzen
und zum Nutzen des Mittelſtandes ſet. Gerade der
Mittelſtand, namentlich der gewerbetreibende, muß am
allermeiſten darauf vichter, von ſeinem Staa bürger

wirtſchaftlicher Schädigung oftmals übertrieben ſein ſo

kann man es doch den kleinen Leuten in der engen Um
gebung nicht verargen, wenn ſte ihr wirtſchaftliche Exiſtenz
nicht durch etwaigen Boykott aufs Spiel ſetzen wollen.
Jn tauſenden von preußiſchen Orten ſtegt, wie ſich auch
diesmal wieder nachweiſen ließe, vorbehaltlos die konſer
vative Liſte, auch in ſolchen, die notoriſch überwiegend
liberal ſind und in denen es auch an tüchtigen lokalen
Führern nicht fehlt, die zwar bei den Reichstage wahlen
ihre Geſinnur gsgenoſſen in Scharen hinter ſich herziehen,
die aber bei den Landtagswahlen auf mehr oder minder
verſchloſſene Türen und Herzen ſtoßen.

Das öffertliche Verfähren dient der Heuchelei und
fördert die an und für ſich im Deutſchen leider ſchon vor
handene Neigung, ſich um politiſche Dinge wenig zu
kümmern. Nach dieſer Richtung hin iſt die Offentlichkeit
der Wahlen direkt antiſtaatlich und antikonſtitu ionell;
denn ſie erzieht weite Kreiſe des Publikums zur Nicht
teilnahme an den öffentlichen Dingen. Für ein Volk,
das einen aufrechten und ſtolzen Bürgerſtand braucht, iſt
aber ein Verzicht auf konſtitutionelle Rechte geradezu
verhängnisvoll. An die Stelle der freudigen Mitwirkung
tritt die allgemeine tatenloſe Verärgerung, tritt das Ge
fühl der Ohnmacht über die unüberwindbare Herrſchaft
der regierenden Schicht, und ſolche Gefühle ſind nur zu
wohl geeignet, der Sozialdemokratie und der völligen
Gleichgültigkeit Vorſchub zu leiſten. Wer vaterländiſch
denkt, muß ein ſcharfer und unermüdlicher Feind des
öffentlichen Wahlverfahrens ſein. Das haben uns die
jetzigen Wahlen wiederum mit eindringlicher Klarheit
bewieſen

Der Monat des Kaiſerjubiläums
rückt heran. Stadt und Land wetteifern, um mit Spenden
und Stiftungen das Herz des hohen Jubilars zu erfreuen

Unſer Kaiſer geht ſeinem Volk mit tiefem Verſtändnis
für ſeine hetligſten Aufgaben voran. Wir dürfen gewiß
ſein, daß keine Spende zu ſeinem Jubiläum ihm ſym
pathiſcher ſein wird als die ſogen. Nationalſpende für die
Miſſton in unſern deutſchen Kolonten. Der Vorwurf
einer gewiſſen Rückſtändigkeit auf dieſem Gebiete kann
leider unſerm Volke nicht erſpart werden. Das Urrteil,
das man neulich leſen konnte, iſt nur zu berechtigt: „Die
Arbeit der Heidenmiſſton litt bisher weithin auf deutſchem
Boden unter gröblicher Verkennung und bewußter Ent
ſtellung. Der größte Segen der Nationalſpende zum
Katſerjubiläum beſteht darin, daß die ſtumpfe Jn

Stereſſeloſigkeit für eine großzügige Welt-
aufgabe heute einem verwunderten Aufhorchen weich d

mit neuesten Marktnotierungen.

„eitag den Mal 1313
daß man, halb widerſtrebend, halb gewonnen, anfängt,
ſich mit dieſen Fragen zu befaſſen, die Vaterland und
Kirche gleichermaßen berühren, daß die kindiſchen, oft
geradezu unglaublichen Wahnvorſtellungen über Art und
Weiſe, Zweck und Ziel evangeliſcher Miſſionstätigkeit ge
ſünderen Anſchauungen Platz machen und eine gew ſſe
Mitarbeit in Form von Teilnahme und Opfern ſich
ſchüchtern zum Tageslicht drängt.“ Jn der Tat: dieſer
geiſtige Erſfolg, daß etwas mehr Verſtändnis erwacht für
dieſe ſchon in vaterländiſchem Jttereſſe du chaus unent
behrliche Arbeit, überwiegt an Wichtigkeit bei weitem den
materielle Ertrag dieſer Nationalſpende zum Kaiſer
jubiläum. Selbſt wer für die idealen Ziele der Miſſion
kein Verſtändnis hätte, es müßte ihm doch einleuchten,
daß ſchon um rein materteller Güter willen die ſitt
liche Erziehung der Eingeborenen, die, wie ſ. Z. Staats
ſekretär Dernburg geſagt hat, den wertvollſten Beſitz in
unſeren Kolonien darſtelley, eine Aufgabe iſt. Steht
man denn nicht, oder will man es nicht ſehen, weil die
Abneigung gegen die Religion ſo groß iſt, wie gewaltig
die Pionierarbeit der Miſſtonare für wahre Kultur ſchon
gewirkt hat Man ſollte ſtch in dieſen Dingen ein wenig
mehr unterrichten aber micht bloß aus hämiſchen Dar
ſtellungen von gewiſſen Reiſenden oder von Ausbeutern
der Eingeborenen, deren Haß gegen die Miſſton freilich
nur zu begreiflich iſt.

Der Einzug der Fochzeitsgäſte

Viktoria Luiſe von Preußen fingen am Mittwoch in
Berlin mit dem feierlichen

Einzug des engliſchen Königspaares
an. Auf dem Lehrter Bahnhof traf am Mittwoch um
11 Uhr König Georg von England mit ſeiner
Gemahlin, der Königin Alexandra, in der deutſchen
Reichshauptſtadt ein und wurde als Gaſt des Deutſchen
Kaiſers hier mit den höchſten höfiſchen Ehren empfangen.

Die Ankunft in Berlin.
Kurz vor 12 Uhr wurde auf dem Lehrter Bahnhof

in Berlin das Nahen des Zuges gemeldet, der auch bald
darauf angſam in die Halle fuhr. Der Kaiſer ging mit
lebhaften Schritten, während die Muſik die engliſche
Nationalhymne ſpielte, auf den Salonwagen zu, an deſſen
herabgelaſſenem Fenſter der König von England
ſtand. Die Truppen brachten ein dreimaliges Hurra aus
und präſentierten das Gewehr. Nachdem das engliſche
Königspaar den Zug verlaſſen hatte, begrüßten ſich die
Fürſten durch wiederholte Umarmung und Kuß auf beide
Wagen. Dann fo gte das Abſchreiten der Truppenfront,
nachdem König Georg herzlich den Kronprinzen,
deſſen Gemahlin und die übrigen Prinzen begrüßt hatte.
Nach dem Vorbeimarſch begaben ſich die Fürſtlichkeiten
durch das Triumphportal aus dem Bahnhof

Während oben
in den Lüften die „Hanſa“

ſichtbar wurde, beſtieg man die à la Daumont mit Spitzen
reitern gefahrenen vierſpänntgen Wagen. Jn der erſten
offenen Equipage nahmen der Kaiſer und König
Georg Platz, der preußiſche Generalsuntform trug. Jm
zweiten Wagen folgten die Kaiſerin und die Königin
von England, die eine blaßviolette Robe trug. Der
Zug bewegte ſich gefolgt von den Wagen der Prinzen
und Prinzeſſinnen ſowie des Hofſtaates unter dem brau
ſenden Jubel der nach Zehntauſenden zählenden Menſchen
menge durch die Siegesallee nach dem Brandenburger
Tor und bog dann in die Linden ein, wo das Truppen
ſpalier mit den Gardeküraſſteren zur Linken und den
Gardedragonern zur Rechten begann. Von fern her
donnerten die 101 Schuß der Letbbatterie aus dem Luſt
garten herüber, die mit dem Paſſieren der Friedrich
ſtraßen Kreuzung zu feuern begann.

Unter den Linden.
Die Straße Unter den, Linden bot ſchon in den frühen

Morgenſtunden ein feſtliches Bild. Tauſende und Aber
tauſende hatten ſich bereits um 9 Uhr früh eingefunden
und umſäumten in dichten Reihen die Eir zugsſtraße. An
der Mittelpromenade hatten die Truppen in zwei Gliedern

Die Feſtlichkeiten zur Vermählung der Prinzeſſtr

e

39. Jahrg.
Aufſtellung genommen. Die Zafahrtsſtraßen der Aiden

waren ſchon lange vor der Ankunft der Fürſten polizeilich
abgeſperrt worden, ſo daß in der Friedrichſtraße mitunter
groß Verkehrs ſtockungen entſtanden. Die Umgehung
des Schloſſes zeigte bei dem herrlichen Frühlingswetter
ein feſtliches Gepräge. Schon lange vor 10 Uhr hatten
ſich auf dem Bürgerſteig gegenüber dem Schloſſe Hunderte
von Perſonen, darunter auch 150 Stadtvrerordnete, ein
gefunden, um von dort aus dem Einzuge beizuwohnen.
Gegen 10 Uhr erſchten im Automobil von Potsdam
kommend die Kronprinzeſſtn mit ihren vier Söhnen, die
ſämtlich weiße engliſche Matroſenanzüge und weiße
Mützen trugen, von den Hochrufen der Menge begrüßt-
Dann rückten die Truppen heran, die vor dem Schloſſe
Spalier bilden ſollten. Kurz nach 11 Uhr verließen der
Kaiſer und die Kaiſerin das Schloß, um ſich nach dem
Bahnhof zu begeben. Jhnen folgten die Kronprinzeſſin
und die übrigen Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, von den
Truppen mit dreifachem Hürra begrüßt. Jnzwiſchen
hatte auch im Luſtgarten eine Batterte des I. Feldartillerte
regiments Aufſtellung genommen, die beim Nahen der
Majeſtäten den E)renſalut abfeuerte. Während dieſer
Vorgägge erſchien die „Hanſa“, von Potsdam kommend,
und führte in dem prächtigen Sonnenſchein in einer Höhe
von kaum 200 Metern enge Kurven und Schleifen aus.
Gegen 12 Uhr ertönte der erſte Schuß der Salutbatterte,
zum Zeichen, daß die Fürſtlichkeiten an der Friedrichſtraße
angekommen waren. Wenige Minuten ſpäter erſchienen
auch die beiden Galakutſchen, und unter den Hurrarufen
der Truppen fuhren die Fürſtlichkeiten in Has Schloß,

t deſſen Hof der Katfer mit ſeinem hohen Gaſt den
Vorbeimarſch des 3. Garderegiments zu Fuß entgegen
nahm. Hierauf begaben ſich die Herrſchaften in das
Jnnere des Schloſſes.

Das engliſche Königspaar beim Kronprinzenpaar.
Der König und die Königin von England machten

am Nachmittag bei dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin, bei dem Prinzen und der Prin
zeſſin Eitel Friedrich und dem Prinzen und der
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm Beſuche

Weitere Gäſte.
Prinz Heinrich von Bayern und der größte

Teil des Offizierkorps des erſten ſchweren Reiter
regiments, dem Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland
angehörte, haben ſich am Mittwoch auf Einladung zu
den Hochzettsfeſtlichkeiten von München nach Berlin
begeben.

Der Preußiſche Städtetag bei der Vermählungsfeier.
Am Freitag wird eine Deputation des Preußiſchen

Städtetages und der Stadt Berlin ſich an den Gratu
lationen betetligen, die der Prinzeſſtn Viktoria Luiſe und
ihrem Bräutigam dargebracht werden. Die Deputation
überreicht als Hochzeitsgeſchenk des Städtetages einen
altniederländiſchen Schrank und als Angebinde der
Stadt Berlin einen Perſerteppich.

Offizielle Beteiligung der Stadt Berlin.
An den Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin

Viktorig Luiſe und des Herzogs Ernſt Auguſt werden
auf übermittelte Einladung des Kaiſers Oberbürger
meiſter Wermuth, Bürgermeiſter Dr. Reicke und
Stadtverordneten Vorſteherſtellvertreter Geheimer Juſtiz
rat Caſſel teilnehmen. Oberbürgermeiſter Wermuth
iſt zur morgen abend ſtattfindenden Galatafel geladen
Ferner wird er mit dem Bürgermeiſter Dr. Reicke und
Geh. Juſtizrat Caſſel der kirchlichen Trauung in der
Schloßkapelle und am Hochzeitsmahl im Weißen Saal
beiwohnen. Die offizielle Beteiligung der Stadt Berlin
an den Empfangsfeterlichkeiten der fremden Fürſtlich
keiten unterbleibt deshalb, weil es ſich nicht um die
ſtaatlichen Viſtten fremder Herrſcher handelt, ſondern
um einen rein familiären Beſuch, dem jeder offizielle
politiſche Charakter fehlt.

Ein Geſchenk der Halloren.

Halle, 22. Mai. Die Halloren beſchloſſen, der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe zu ihrer Hochzeit eine hiſto
riſche Nelkenkrone in einer koſtbaren Kaſſette aus
Edelmetall zu überreichen.



Ankunft von weiteren Fürſtlichkeiten.

Berlin, 21. Mai. Um 8,33 Uhr abends trafen auf
dem Lehrter Bahnhofe der Großherzog und die
Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin
mit Gefolge ein. Der Kronprinz und das Prinzenpaar
Friedrich Leopold waren zum Empfange am Bahnhofe
erſchienen. Auf dem Anhalter Bahnhof trafen um 845
Uhr das Großherzogspaar von Baden mit Ge
folge ein, das von dem Prinzen Adalbert und der Prin
zeſſin empfangen wurde. weiter das Großherzogs
an on Heſſen mit Gefolge, das das Prinzenpaaritel Friedrich einpfi g, ferner Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, begrüßt von dem Prinzen
pagr Auguſt Wilhelm. Außerdem traf um 9,13 Uhr
auf dem Anhalter Bahnhofe der Erbprinz von
Sachſen-Meiningen mit Gemahlin ein, zu deſſen
Empfange ſich Prinz Johann eingefunden hatte.

Aus der Wahlbewegung.
Eine amtliche Ernennung der Wahlmän-

ner durch einen Stadtmagiſtrat iſt das neueſte auf dem
Gebiete der preußiſchen Landtagswahlen. Die Geſchichte
iſt in Joachimsthal in der Provinz Brandenburg
paſſiert. Jn der dortigen Zeitung ſtand am 15. Mai fol
gende amtliche Bekanntmachung

„Landtagswahl. Nachſtehend aufgeführte Herren ſind
als Wahlmänner für die am 3. Juni d. J. ſtattfindende

Abgeordnetenwahl aufgeſtellt. Erſter Urwahlbezirk
(folgen die Abteilungen und die Namen, ebenſo beim
zweiten Urwahlbezirkſ. Joachimsthal, den 14. Mai 1913.
Der Magiſtrat. Gebauer.“
Die Harmloſigkeit, mit der hier von Amtswegen den

Bürgern mitgeteilt wird, wen ſie zu wählen hätten, wirkt
beinahe erheiternd. 5
gelegenheit iſt, daß man immer wieder ſehen muß, wie es
in Preußen Behörden gibt, die gar keine Empfindung für
die Unzuläſſigkeit des Eingreifens in die freie Entſchlie
ßung der Staatsbürger haben.

S s

ber nicht ſozialdemokratiſche Wähler
regt ſich der „Vorwärts“ auf. Bei Durchſicht der
Wählerliſten habe er entdeckt, daß mancher Portier, daß
Chauſfenre, Kutſcher, Friſeure und Kellner ſelbſt in
Berlin nicht den Mut hatten, ſozialdemokratiſch zu wäh
len. Ja ſogar Maurer, Schloſſer, Zimmerer, gelernte
und ungelernte Arbeiter haben „gegen ihre Klaſſengenoſſen
geſtimmt“. Es iſt eine Überhebung ſondergleichen, wenn
der „Vorwärts“ angeſichts des Terroxismus, den die So
zialdemokratie gerade in Berlin ausübt, der Überzeugung
Ausdruck gibt, daß alle Chauffeure, Kutſcher, Friſeure,
Kellner und Portiers, gelernte und ungelernte Arbeiter
ſogtaldemokratiſch ſind und nur auf Kommando nicht ſo
zialdemokratiſch geſtimmt haben. Al cht za
reiche Arbeiter und Berufsſtände, wie Kutſcher uſw. gibt,
die der Sozialdemokratie nicht verfallen ſind.

Die Lage auf dem Ballan.
Die Londoner Verhandlungen.

bereits berichteten, ſind di Beſprechungen inWi

Die Delegierten der
Konferenz am Diensta
der Bedingungen des Präliminarfriedens ſchriftlich nie
dergelegt und werden ſie nunmehr der Botſchafter konferenz
vorlegen

Zu den Wünſchen Serbiens
erfährt das „Reuterſche Buregu“: Die Vorbehalte- die von
Belgrad telegraphiſch übermittelt wurden, beziehen ſich
hauptſächlich auf die Ggrantien, welche Serbien dafür
verlangt, daß der Beſchluß der Botſchafter-Vereinigung,
Serbien ſolle einen Hafen am Adriatiſchen Meere und
eine Eiſenbahnlin e durch Albanien hindurch erhal-
ken, welche dieſen Hafen mit dem ſerbiſchen Eiſenbahnnetz
verbindet, einen wirkſamen Charakter habe. Die ſer-
biſche Regierung beſteht nicht darauf, daß die Dinge in dem
Praliminarvertrage enthalten ſeien, wünſcht aber, daß ſie
n dem endgültigen Vertkrage behandelt und auch in dem
albaneſiſchen Statut einbegriffen ſein ſollen. Es verlau
ket, daß Sir Edward Grey in ſeiner Antwort bereits zu
friedenſtellende Verſicherungen gegeben habe, daß die Ent

ſcheidungen der Botſchafter bindend ſeien und keiner wei
teren Garantie bedürften, und daß die Hoffnung au
dauernd beſtehe, daß die Sache in dem albaneſiſchen Sta

tut enthalten ſein würde. SS über die Beſchlüſſe der Balkandelegiertenweiß die Frankf. Atg. aus London zu berichten: Die Bal
kandelegierten beſchloſſen, den Mächten eine formale Ande

ung in dem von Sir Edward Grey empfohlenen Frie
e e vorzuſchlagen, die das Recht der Verbündeten.

S auf die Mitbeſtimmung über Albanien und die
Inſeln klarſtellen ſoll. Nach der neuen Faſſung erklärt
nur der Sultan, die Zukunft Albaniens und der Jnſeln
den Mächten zu überlaſſen, während vorher auch die Sou
veräne der Balkanſtagten dies ausſprechen ſollten. Von
dieſer Streichung verſprechen ſich anſcheinend Serbien
und Griechenland Vorteile. Br. Danew hat ſich,
Um den Friedensſchluß zu beſchleunigen, einverſtänden er
flärt. Die Anderung ſoll dem britiſchen Staatsſekretär
hekanntgegeben werden. Man nimmt an, daß die Mächte
keinen Einwand erheben werden, da ſachlich kaum
etwas geändert wird. Die Unterzeichnung des Friedens
vertrages würde dann u erwarten ſein, aber die Schwie
rigkeiten bei der Verteilung der eroberten Länder ſind da

mit noch nicht beſeitigt
Bulgarien und Serbien.

So fia, 21. Mai Entgegen der Nachricht der Neuen
Freien Preſſe hat ſich der Standpunkt Serbiens betr.
der ſtrittigen Gebiete nicht verändert Bulgarien
hat Serbien auch keinerlei Konzeſſion gemacht.

Direkte Verhandlungen haben übrigens mit Serbien bis
her nicht ſtattgefunden. Die Regierungskreiſe ſind ledig
lich aus Petersburg verſtändigt worden, daß Serbien mit
der Annahme des Vertrages Verhandlungen verbinden
wolle.

Keine Rücktrittsabſichten König Peters.
Die Meldung Genſer Blätter daß König Peter nach
dem Friedensſchluſſe abzudanken beabſichtigte, die wir von
vornherein mit einem Fragezeichen verſahen, hat ſich nicht
beſtätigt. Aus Belgrad wird berichtet: Die in der aus
wärtigen Preſſe veroffentlichte, aus Genf ſtammende Nach

richt über eine angebliche Abdankung des KönigsPeter nach
dem Friedensſchluſſe iſt, wie das Preßburegu meldet, in

allen Teilen er funden und verdient nicht einmal ein
Dementi

Das ernſte Moment bei der An

Als ob es nicht zahl

Balkanver ndeten haben in der
g. ihre Wünſche auf Abänderungen

Die Abänderungen der Friedenspräliminarien,
London 21. Mai. Wie das „Reuterſche Bureau

erfährt, hat der ſerbiſche Delegierte Nowakowitſch Sir
Edward Grey die Anderungen, welche die Ver
bündeten für den Entwurf der Friedensbedingungen vor
ſchlagen, heute abend mündlich mitgeteilt. Obwohl
gleichzeitig ein Schriftſtück übergeben wurde, iſt dieſes doch
keine offigielle Note, da den Pegierungen der Balkan
ſtaaten die Beſtimmungen des Enkwurfes über den Frie
den bisher noch nicht offiziell übermittelt ſind. Eine der
vorgeſchlagenen Anderungen erklärt, daß die Delegierten
der Balkanſtaaten bei der Finanzkommiſſion in Paris
dieſelbe Stellung haben ſollen wie die der Großmächte.
Ferner ſollen alle Verträge, die vor dem Kriege galten,
gleich nach Unterzeichnung der Friedenspräliminarien
wieder in Kraft trekten, bis ſie durch Abkommen erſetzt
werden, die einen Teil des endgültigen Friedensvertrags
bilden. Ein weiterer Paragraph betreffs eines Aus
ange h de e er Serbien und einerEiſenbahn durch Albanien werde unnötig ſein,
wenn von allen Mächten in dieſer Hinſicht befriedigende
Zuſicherungen gegeben werden. Die Verbündeten meinen,
ihre Forderungen könnten keinen Einwand hervorrufen,
und erklärten ſich bereit, die Friedenspräliminarien zu
unterzeichnen.

Der Beginn der Finanzkonferenz wieder verſchoben.
Paris 21. Mai. Von gutunterrichteter Seite wird

gemeldet, daß der Zuſammentritt der internationalen
Finanzkommiſſion von neuem verſchoben werden
r und vorausſichtlich erſt Anfang Juni ſtattfinden
wird
Der Abtransport der türkiſchen Truppen aus Albanien.

Konſtantinopel, 21. Mai. Da die griechiſche
Regierung erklärt hat, daß ſie ſich dem Rücktransport der
türkiſchen Weſtarmee aus Albanien nicht widerſetzen
werde, werden die türkiſchen Transportſchiffe die Beför
derung der Truppen ungehindert vornehmen können.

Die Regelung der albaniſchen Frage.
„Jn Wien iſt man ernſtlich verſtimmt, daß die An

träge Oſterreich-«Ungarns und Jtaliens bezüglich Alba
nien s auf der Londoner Botſchafter-Reunion neuerdings
a e lerren geſucht werden. Die PeleFreie Preſſe ſchreibt: Die Widerſtände gehen von Mäch-
ten aus, die in banien ein Proviſorium

ſchaffen wollen, das nur den Zweck haben würde, die Ge
lüſte im Norden und Süden wachzuhalten und das Ränke
ſpiel noch weitertreiben zu laſſen und den Albaniern nicht
das Gefühl der Beſtändigkeit zu geben. Oſterreich- Ungarn
und Jtalien werden darauf nicht eingehen. Die offiziöſe
„Wiener Allgemeine Zeitung“ erklärt, daß dieſe Taktik
eine weitere Verſchärfung der Lage herbeiführen und Kom
plikationen Tür und Tor öffnen könne. Die definitve
Regelung der albaniſchen Frage ſei daher ſchon gegen
wärtig unerläßlich.

Jn der „Chriſtlichen Welt“ des Pfarrers Rade, des
bekannten Marburger Profeſſors, befindet ſich eine inter
eſſante Serie von Artikeln zum Balkankriege. Es
wird in der letzten Nummer über die Athosfrage ge
ſprochen und dabei hervorgehoben, wie ſtark das Beſtreben
der Ruſſen iſt, ſich im Athos, zumal für den Kriegsfall

den ruſſiſchen Roſtern geweſen und in den
ten unendliche Maſſen von Waffen und

großen
Kloſtergüter geſperrt. Wenn die Entwicklung ſo weiter
gehe, werde die Zeit nicht allzu fern ſein, wo das ruſſiſche
Element auf dem Athos das allein maßgebende iſt. Es
heißt dann weiter: Man muß in Jeruſalem den mächtigen
Ruſſenbau ünd die Scharen ruſſiſcher Pilger geſehen haben,
die um Oſtern in ihren Schafpelzen, ihren Teekeſſel und
ihrem Knotenſtock in der Hand, auf allen Straßen zwiſchen
Jeruſalem, Betlehem und Jericho zu finden ſind, um zu
ermeſſen, wie auch hier das Ruſſentum gegen die griechiſche
Kirche vorſchreitet. Die ruſſiſche Regierung fördert dieſe
Wallfahrten; der ruſſiſche Paläſtinaverein iſt das Organ
der Propaganda und arbeitet Hand in Hand mit der Bot
ſchaft und den ruſſiſchen Konſuln. Jn dem Patriarchat
Antiochien hat Rußland mit Erfolg ſich bemüht, den grie
chiſchen Einfluß auszuſchalten, das Patriarchat von ſich
abhängig zu machen und in kirchlicher Hinſicht die chriſt
liche Bevölkerung an ſich zu ketten.“ Der Artikelſchreiber
findet den Bund ſonderbar, den Griechenland mit dem
Slaventum eingegangen ſei. Wenn er ein dauernder wäre,
werde Griechenland daran zugrunde gehen. Auf die Dauer
müſſe der Staat inne werden, daß für die Ausbreitung
griechiſchen Geiſtes und für die Entfaltung ſeines Ein
fluſſes im Orient es keinen erbitterteren Feind als die
Slaven hat.

Die Demonſtrationen franzöſiſcher Soldaten

gegen die dreijührige Dienſtzeit
nehmen ihren Fortgang, ſowohl in Paris als in der Pro
vinz. Die teilweiſe gegen Antimilitariſten verfügten har
ten Strafen ſcheinen auf die Dienſtunluſtigen wenig Ein
druck zu machen.

Jn Paris verſuchte Dienstag abend auf der Place de
la Republique eine Gruppe von Soldaten des 28. Jn
fanterie- Regiments eine Kundgebung gegen die Zurück
behaltung der Jahresklaſſe 1910 zu veranſtalten, wurde
jedoch von der Polizei vertrieben. Dabei wurde ein
Unteroffizier, der gegen die Manifeſtanten einſchreiten
wollte, von den Soldaten und der Volksmenge verhöhnt.

Jn der Kaſerne des Vorſtadtviertels Clignan-
court veranſtaltete die I. Kompagnie des Infanterie
Regiments im Kaſernenhofe eine Kundgebung gegen die
dreijährige Dienſtzeit und ſang dabei die Jnternationale.

Jn Bologne bei Paris fanden Dienstag nachmittag
grge antimilikariſtiſche Straßendemon-ſtrationen ſtatt.

Jn Macon ſammelten ſich Gruppen von Soldaten
des 184. JnfanterieRegiments, einige hundert Mann im
gaänzen, ebenfalls Dienstag abend um 7 Uhr und zogen
durch die Hauptſtraßen mit dem Rufe: Nieder mit der
reiſährigen Dienſteeit!Internationale Ein Offizier verſuchte vbergeblich, ſie zu
zerſtreuen. Um 8 Uhr gingen die Manifeſtanten ausein
ander, ohne daß es zu Zwiſchenfällen kam. Beim Abend-
appell waren alle Soldaten in die Kaſerne zurückgekehrt.

Das Zuchtpolizeigericht von Troyes verurteilte eine
Anzahl von Antimilitariſten, die am letzten Sonnabend
während des Zapfenſtreiches Beſchimpfungen gegen die
Armee ausgeſtoßen hatten, zu 6bis 30 Tagen Gefängnis

mit der Türkei nen Stütpunkt zu ſchaffen. Ruſſiſche

Zuſchauer verfolgen. Durch die vernünftige Wahrneh

Mehrere ſangen die

Aus Toul wird berichtet, General Pau habe ſeine
Unterſuchung Dienstag abend beendet. Kraft der ihm
vom Miniſter übertragenen Vollmacht hat er entſchieden,
daß alle an den Kundgebungen in Toul be
teiligten Rädelsführer und Helfershelfer in die
afrikaniſchen Strafkompagnien geſchickt wer
den. Ein in Toul eingetroffener Befehl des Kriegs
miniſters unterſagt bis zum Erlaß eines neuen Befehls

allen Offizieren und Milikärbeamten das Tragen von
Zivilkleidung.

GHeneral Pau wird ſeine Unterſuchung in Bel fort
fortſetzen. Nach Blättermeldungen aus Toul und Belfort
ſoll nach dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung kein
Zweifel darüber beſtehen, daß die Demonſtrationen
der Soldaten durch Sendlinge des revolutio-
ren allgemeinen Arbeiterverbandesangezettelt wurden.

Jn den Wandelgängen der Kammer in Paris verlauket,
daß ſowohl ſogialiſtiſche wie nationaliſtiſche Abgeordnete
die Abſicht hätten, die Regierung über die Mili-
tärdemonſtrationen zu interpellieren. Der De
putierte von Nanch, Major Driant, hat dem Kriegs
miniſter mitgeteilt, daß er ihn über die Vorfälle von Toul
befragen wolle. Der Kriegsminiſter erwiderte, daß er die
Anfrage beantworten werde, ſobald ihm der Bericht des
Generals Pau zugegangen ſei. Die Demonſtrationen
haben auf die Regierung keinen Eindruck gemacht. Jn
Deputiertenkreiſen glaubt man, daß die Debatte über die
ger Dienſtzeit ſpäteſtens am 29. Mai beginnen
wird.

Das Kriegsminiſterium trifft umfaſſende Vorbereitun
gen für die Heereserweiterung. Nach einer offiziöſen
Mitteilung beabſichtigt der Kriegsminiſter, demnächſt einen
Geſetzentwurf einzubringen, wonach die im Jahre 1911 in
die Kriegsſchule von St. Cyr eingetretenen Zöglinge ſchon
am I. Juli d. J. anſtatt am I. Oktober und die im Jahre
1912 eingetretenen ſchon am 1. Januar 1914 anſtatt am
I. Oktober zu Leutnants ernannt werden ſollen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Aber die innerpolitiſcheLage in Sſter reich ſprach ſich nach Meldung aus

Wien Miniſterpräſident Graf Stürgkh in der Diens
tage Sitzung des Abgeordnetenhauſes aus. Er drückte
ſein Bedauern darüber aus, daß in Böhmen wo man
dem heißerſehnten Ziele wirklich nahe zu ſein ſchien, ein
Ausgleich nicht zuſtande gekommen iſt. Der Miniſter
präſident wies auf die finanzielle Kal amität
in Böhmen hin und ſagte: Wir ſtehen vor einer ernſten
Situation, deren man möglicherweiſe nur mit ernſten
Mitteln wird Herr werden können. Der neue Gali
ziſche Landtag wird im Herbſt wiederum an das
Ausgleichswerk herangehen. Es wäre die größte
Undankbarkeit gegen das Staatsweſen, wenn einzelne Par
teien ihm in ſolchen Augenblicken die Mitwirkung an
ſeinen Aufgaben verſagen würden. (Lebhafte Zuſtim
mung.) Die Erſchließung neuer finanzieller
Hilfsquellen iſt notwendig und dringlich. Die
großen Koſten für die militäriſche Bereitſcha
müſſen bei der Behandlung des Finanzproblen

Sreigniſſe auf vem Balkan nicht einfach als gleichgültige

mung unſerer elementarſten Jntereſſen war uns die Rolle
eines wohlgerüſteten bewaffneten Zuſchauers auferlegt.
Jn der erſten Leſung des Budgetproviſoriums wandte ſich
der tſchechiſche Agrarier Stanie k gegen die äußer, e
Politik Sſterreich- Ungarn s. Die Monarchie
dürfe auf dem Balkan nicht mit Gewalt auftreten, wenn
ſie ſich Freunde ſchaffen wolle. Ein künſtliches Albanien
werde den Frieden auf dem Balkan nicht ſichern. Auch die
innere Politik der Monarchie müſſe der nationalen
Zuſammenſetzung des Staates angepaßt ſein. Die
VDſchechen wollten einen Ausgleich, aber nicht
um jeden Preis, ſie wollten die Gleichberechtigung
beider Völker in den böhmiſchen Ländern. Hierauf
ſprachen der Chriſtlich-Soziale Stöckler und der So
zialdemokrat Dr. Adler. Vach Meldungen tſchechiſcher
Blätter ſoll die Finanznot Böhmens durch ein
Darle hen behoben werden, das ein Konſortium tſchechi
ſcher Sparkaſſen im Betrage von 8 Millionen Kronen ge
gewährt, nachdem die Anleiheverſuche bei anderen in und
ausländiſchen Jnſtituten vergeblich geweſen ſind. Jm
Budgetausſchuß machte Finanzminiſter v. Za
le s ki Mitteilungen über die Ausgaben, mit denen die
außerordentlichen militäriſchen Maßnahmen ſeit Novem
ber vorigen Jahres den Staatsſchatz belaſtet hätten.

Frankreich. Zur Deckung des Defißzits imdiesſährigen Budgett Frankreichs verlautet offiziös, daß
der Finanzminiſter eine Reihe neuer Steuern bean
kragen werde. Das Defizit wird ſich noch vergrößern
durch die neue Militärvorlage. Bei der Beratung
des Marinebudgets am Dienstag beſprach der Be
richterſtatter des Senats, Chautemps, das Schiffsbau
programm und drückte die Hoffnung aus daß es möglich
ſein werde, in dieſem Jahre vier Schiffe auf Stapel
zu legen; er fügte hinzu: Wir werden die Schiffshau
programme anderer Nationen ſehr ſorgfältig verfolgen
müſſen, um unſer Übergewicht im Mittelmeer,
welches eine Lebens frage für uns iſt, aufrechterhalten
zu können, ohne deshalb unſere anderen Seegrenzen zu
vernachläſſigen. Der Berichterſtätter hob weiter die bal
liſtiſchen Vorzüge des Pulvers B und ſeine Haltbarkeit bei
ſorgfältiger Herſtellung hervor. Der Marine
miniſter erklärte: Wir ſind mit der Ausführung unſe
res Schiffsbauprogramms um drei Jahre
voraus. Wir werden im Oktober vier Schiffe auf

Stapel legen. Es wird uns dann der Bau von ſechs
Schiffen übrig bleiben, deren Armierung eine Haupt
frage iſt. Die Entfernung des verdächtigen Pulvers ver
pflichtete uns, die Fabrikation neuen Pulvers
ſehr zu beſchleunigen Alles Artilleriepulver für die
Reſervegeſchwader iſt kürzlich wieder eingeladen worden
damit für den Fall einer Mobilmachung Zeit gewonnen
wird. Beiſall. Die Indienſtſtellung der Schiffe des
neuen Programms wird Frankreich eine Macht zur See
ſichern, wie es ſie noch nie beſeſſen hat. Aber man wird
dem Mangel an Offizieren und Männſchaf
ken abhelfen müſſen. Deshalb iſt es unmöglich, einer
Herabſehung der Dienſtzeit für die eingeſchrie
benen Seeleute zuzuſtimmen. Es werden große Kredite
gefordert werden für den Ausbau und die Vertiefung der
Häfen. Ferner werden die Kammern mit einem Pro
gramm für die Marineluſftſchiffahrt und mit
einem Bauprogramm für Geſchwaderkreuzer
befaßt werden.



t Die Juſtigkommiſſion der Dum a hat die lichung des Wechſelrechts vom 23. Juli 1912 nebſt der Mittwoch Sitzung der Budgetkommiſſion des
e en e a en i an v haer n zugehörigen einheitlichen Wechſelordnung. Reichstags die Veranlaſſurg geworden zu einem gang
Hochverrats und politiſchen Verbrechen angenommen. (Das preußiſche Staatsminitſterium) iſt außerordentlich erregten Zaſamme ſt Von fortſchritt
Die Mitglieder der Oppoſikion waren oſtentatib fern ger am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. licher und auch von ſozialdemokratiſcher Seite lagen
blieben. Die Kommiſſion hat bei der Annahme der Ge Die braunſchweigiſcheThronſolge) Ein Reſolutionen vor, die ſich gegen die Privileg erung ge
u e n h e e e er Berliner Blatt hat die Nachricht berbreitet, daß ein Be wiſſer Regimenter und insbeſondere gegen die Bevor
ichkeit, des Heeres und der ruſſiſchen Beamten in ſchluß des Bundesrats über die Frage der braun zugung des Adels wenden. Wie ſchon vom Abgeordneten
Finnland beſchloſſen. Da der zum Bürgermeiſter von ſchweigiſchen Thronfolge unmittelbar bevorſtehe. Das Müller Meiningen kürzlich in einem durch die Preſſe
e e e e n en e iſt, wie „Wolffs Telegraphenbureau“ erſährt, unrichtig gegangenen Artikel aus eführt wurde, verlangt die fort
n eſäkigt worden i nd en e ren on Dem Bundesrate und ſeinen Ausſchüſſen liegt in dieſer ſchrittliche Volkepartei vor allen Dingen, daß keine
geordnet worden. Sache bisher weder ein Antrag Preußens noch einer Privilegierung einzelner beſtimmter T uppenkörper
Türkei. Das engliſchetürkiſche Abkommen anderen Bundesregtekung vor. Garde uſw.) nach Garnifonort, Beförderung uſw. ſtatt
über den Perſiſchen Golf und die damit im Zu (Marinenachrichten) Eirgetriffen: ſindet. Wir haben ſeit vielen Jahren und auf Grund
n e e e t t e S. M. S. „Goeben“ mit dem Chef der Mittelmeer eines großen Materials, das der Militärverwaltung um
tig abgeſchloſſen worden. diviſton am 19 Ma in Jaffa, S. M. S. „Loreleh“ am ſo größere Sorgen bereitete, als ſie weiß, daß es aus

Nord und Mittelamerika. Nach einer Depeſche aus 19. Mat in Konſtantinopel, S. M Flußkanonenboot wohlunterricht. ten Armeekreiſen ſelbſt ſtammt, dieſe be
Mexiko hat ein Mitglied des Kabinetts mitgeteilt, daß „Tſtngtau“ am 19. Mat in Sainam, Geſchwaderbegleit- leidiger de Zuröck ſetzung der bürgerlichen Meſſe des
ne e e ha e Hart ſchff „Titanig“ mit dem Chef des Kreugzerge chwaders deutſchen Oſfizierkorps durch Neuſchaffung bevorzugter
worden iſt. Die Bedingungen der Anleihe ſind nicht ver und S. M. S. „Emden“ am 19. Mai in Tſingtau, Regimenter auf das entſchiedenſte hekämpft. Die Ver

öffentlicht worden Der Präſident der kuba S. M. S. „Grille“ am 19. Mai in Cyxhaven (ab weigerung von drei neuen Kavallerieregimentern und der
ne Tr ne r e l der a 20. Mai). S. M. S. „Friedrich der Große“ iſt am tkadurch bedingte Zwang, auch von der Garde einige
aſtden r nriquez gronag ſind Dienstag in ihr 3 7V eingeſihrt werden er Der her vom fran 18. Mai von Wilhelm haven in See gegangen r Teile An ne zu n dere ſoll den erſten

e ſ d n l a r er S Miſſion, h e a n eng n igenwelche die anlkäßli er Sroſnmunge de angma- izterkor erſehnten Umgeſtaltun eben. e gankanals zur Förderung der Handelsintereſſen Frank- Die Breslauer Jahrhundertausſte lung Srhug der Garde iſt ein ſar die Meobimacherg
reichs notwendig erſcheinenden Maßnahmen ſtudieren ſt am Dienstag in Gegenwart des Kronpringenpagres ädlig. exſch ßuah Die Ers ſchädlicher, in ſeiner Ausführung den g' öß en Teil desſollte, weiſt darauf hin, daß der neue Seeweg zweifellos feierlich eröffnet worden. Die Eröffnungsrede hielt r n n 8, me nen bedeutenden Handelsverkehr Auſtraliens und Neue Hherbürgermeiſter Matting, der nach einem kurzen Offizierkorps beleidigen der Zopf.“ Von Konſervativer

e e e. e e n e e er e eren en in bier en Weg Srilten De gang ſener gen Gees, der ſich jedergen als das Riagrat denten Ttbar er et r Frieggmin ſeer ſten Je
a daun dernfen aus der zu erwartenden Vermehrung Weſens bewährte und bewähren ſoll, durfte ſtolz das Vor Sette der Korſervativen und erklärte ſchließlich ſogar,

g 5 fen, z hrung ldes Schiffsverkehrs in hohem Maße Nutzen zu ziehen. recht in Anſpruch nehmen, die von ihr errichtete Jahr- daß für die Regierung das ganze Geſetz unanr ehmbar
Zu dieſem Zwecke ſchlägt die Miſſion vor, den Hafen von hunderthalle nicht nur als ein Erinnerungawerk zum Ge ſein wärde, wenn der Antrag auf Abſchaffur g der Garde

hr Papeete (Tahiti) in einen den modernen Bedürfniſſen dächtnis an die glorreiche Befreiung des Vaterlandes zu sentſprechenden großen Handelshafen umzugeſtalten, hier ſchaffen, ſondern durch ſte die Mahnung an alle kommen angenommen würde. Dieſe Außerung hat mit vollſtem
nene Leuchtturme zu erbauen, welche den Schiffen den Weg den Geſchlechter feſtzuhalten und allzeitk treu zu ſtehen zu Rechte auf der Lnken große Eatrüſtung hervorgerufen.

le le len und a a er e er er n re T nene nen en Der Kriegsminiſter verſuchte zwar nachher ſich zurück
telegraphiſche Station zu errichten. Die Koſten für dieſe g. re ugiehen, indem er behauptete, mißverſtanden worden zuOberbürgermeiſter Matting das K Sbrachte. Iugiehen, 5e e e tlienet verenſſlan. e e Ranen ihm beſglet e einen tet e ſein. In der Hauptſeche aber können weder der Kriegs

und ſchlichte Feier in der Halle. Das Kronprinzenpaar miniſter noch die Kor ſervativen, die ihm helfend und
Deutschland. n e nen ne e z en n ſcharfmachend zur Seite ſtanden, mißverſtanden worden

Berlin, 22. Mai. Der König und die Königin Wilhelm un ren nd e Ernſt Wunther e ſein. Sie haben ein offenes und klares Bekenntris zum
e. von England unternahmen geſtern nachmittag im Sei ren mit Gemenge gen Vorzugsrechte m n v und v die r

7 t Dallwitz und Lentze, die ſächſiſchen Miniſter Dr. Be timmungen nachher beſtätigt. Und das im Jahre dere
on e n nach er Se eld n S ſie e a e e e an führendenen Rennen auf der Grunewaldrennbahn beizuwohnen. erſönlichkeiten der großen Zeit vor 100 Jahren, weiterDie eres der hre W an die Ereigniſſe vom Ende des ruſſiſchen Feldzuges bis Vermischtes.

Prinzen Heinrich Die Kieler Burgerſhaft brachte e e en e e de un e re e dec d et dte Aus ſchectungs
m S le e e v in arbeiten in der Nähe von Eberswalde gemacht worden.e henen e e en Weg en e e e ne e ne6000 Jgckelträger mar ſchierten um 9 Uhr e wit Swlacht bei Vaterlos erbenkete, und der von deſſen Nach nd hehbrk an J tereſhe neten gandel t Sentſch

20 Fahnen unſer Muſtkkorps vom Wilhelmsplatz en en e nd e handert ſich um 78 Gegenſtände aus maſſivem
durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Königlichen Hermannsſchlacht und Goethes ipien r rittrgetätzerArmſpangen uſwDie Sachen ſindS e e endete Dr e a le de e t de Mfre An en ſehr e ät Durzer Anſprache auf das Jubel in Hoch aus Volk!“ Der erſte Saal iſt den verbündeten Monarchen Der Pariſer Autoräuber) Es gelang nach

z prache auf das Jubelpaar e Ho aus Fewidmet, der zweite dem preußiſchen Königshauſe. Die der Perſonalbeſchreibung die Jdentität und die Pariſer
brachte. Prinz Heinrich erwiderte, daß die Kund n le beherbergen die Andenken an Blücher, der den n t üeh e n ver r
geburg ihn und ſeine Gemahlin, beſonders durch die ſo Scharnhorſt, Gneiſengu, Horck, Clanſewitz, Bohen, Kleiſt deren nen en

u i Sfein, Hardenberg, Wilhelm v. Humboldt, das Lützowſ aufhielt. Der verwundete Firmavertreter Gardennezahlreiche Beteiligur g aus allen Bevölkerungeklaſſen, hoch Freikorps uſw. Ein e See en erte hatte mit vier Kugeln im Leibe noch die Kraft, eine letzt

ev an e v e der ne das e e ine rn das preußiſche Heer wie el e mere dewußtſein pfen können, da n den verfloſſenen weſen. Es folgt der Sag der Dichter der Freiheitskriege nkel und tegemetinſamin den Tod.gt. 25 J hren zwiſchen den Bewohnern des alten Schloſſes Arndt, Schenkendorf, Körner uſw. Die folgenden Sale Eine Liebestragödie ſpielte ſich, wie aus Berlin ge
ge Tom Kyle und den Schleswig Holſteinern ein feſtes Band ſind von beiden Mecklenburg und von der ſchwediſchen Res meldet wird, am Mittwoch vormittag an der Ober
er in in g de Machdem d gierung reich beſchickt. Einen breiten Raum nimmt die ſpree zwiſchen Schmetterlingshorſt und Marienluft,
rn treuer Geſtnrung gekt pft ha e. achdem der Prinz öſterreichiſche Ausſtellung ein, die von Kaiſer Franz Joſef, ab. Man ſah dort einen Mann von etwa dreißig Jahren

noch ſeinen Dank für die Ehrung ausgeſprochen hatte, der öſterreichiſchen Regierung und der Stadt Wien hervor und ein junges Mädchen nach der Spree zu geben.
S marſchierte der Zug durch die von einer dichten Menſchen ragend unterſtützt iſt. Den Hauptſchmuck bildet ein Ge Plötzlich näherten ſich beide dem Ufer und ſprangen ins

menge beſetzten Straßen zum Wilhelmeplatze, wo die mälde aus dem Jnvalidenhaus in Wien, das die Verkün- Waſſer. Man fand am Ufer einen Herrenhut und einen
2 ge b s digung des Sieges an die drei Monarchen durch den Damenhut ſowie eine Damenhandtaſche, in der ſich ein2 Fackeln zuſammengeworfen wurden. Heute (Donnerstac) Fürſten Schwarzenberg am Abend des 18. Oktober dar Abſchiedsbrief des jungen Mädchens befand. Es machte
hr: erfolgt die Abreiſe des Prinzenpaares nach Berlin. ſtellt. Mehrere Säle ſind dann Napoleon gewidmet. Der darin die Mitteilung, daß es zuſammen mit ſeinem

(Der König von Sachſen) traf nach einer Bee e en t ten un e e e r in be m e dar rer Neigung zus Kalſers ikolaus zuſammengeſte t. Den u t itelegraphiſchen Meldurg aus Hamburg geſtern nach Schluß bilden der Saal er Stadt Burslen, die Aus Diehre kornte feſte Herpenr ſg n hat
mittag an Bord des Dampfers „Cobra“ mit dem ſtellungen aus Schleſten, Oſt und Weſtpreußen und der Vorſtandsmitglied der Berliner Ortskrankenkaſſe der
Generaldirektor Ballin an den St. Pault- Landungs. nichtpreußiſchen, namentlich ſüddeutſchen Staaten eine Drechſler, den Schirmmachermeiſter Ernſt Tin ins aus

brlſen en I 2 S eN. Gun der Bundesratsſitzung) am Mittwoch Jm Anſchluß an die Eröffnung der Jahrhundertfeier 21 e alte rn n an. See der Reiche
l. wurde über die Neubildurg des Börſenausſchuſſes für der Stadt Breslau fand abends im Reiter des alten Rat berger Straße bei ihrer Mutter wohnte. Tinius war

e ne ne e e e e e e e etme gelangten die Vorlage betr. Anderung de ammſung mit her hen Vor u n ne n ſpan er Hauptmann unter demeſſen e die orkge ben h n r ln un e elenx e e er le Adeden ecrege herein reon Dr. Be feierte Breslau und ſeine Ausſtellung un Jries meldet: Großes Aufſehen erregt hier die Auffindung vonim die Verlegung der Zollgrenze am Fiſchereihafen in Geeſtee den hehren Bau der gigantiſchen Welthalle. der Jahr Seſchenteilen in der Abfall rube der Kriegsſchule. Der
münde, die Vorlage betr. Ausführung der 58 366, 367 e e et In angeregter Feſtſtimmung ver SHrdonnanzchef Hauptmann re And ſeine
des Verſicherungegeſetzes für Angeſtellte, der Entwurf er t er vecee Ware r eeiner Bekanntmachung betr. Abergangsbeſtimmungen zur t rerB. Reichsverſicherungsordnung, der E infü Parlamentarisches.g, der Entwurf zur Einführung
des Geſetzes über den Unterſtütz ingswohnſitz in Bayern Das Gardeprinzip des Kriegsminiſters Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

en und die Vorloge betr. das Abkommen zur Vereinheit und der reaktionären Parteien iſt in der von Th. Rößner in Merſeburg.

ſDr e Oetker 8 Man verſuche: s Marlitt
T G F Auf der Rückſeite der Päckchen von Dr. Hetker's Vanillin-gucker
tm e e 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzügliches7 ezept zu einer Vanille-Creme. Leicht herzuſtellen!

1 Räckchen 10 Bfg 3 Stück 25 Sfg-
iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings,
Milch und Meblſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. an

Stelle der teuren Vanille-Schoten.

um Tee
Miſcht man Päckchen Dr. Hetkers Vanillin-Zzucker mit 1 kg
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Taſſe
Tee, ſo erhält man ein aromatiſches, vollmundiges Getränk.



Sorgsame Mütfter „Wenn Sie von hartnäckigen
welche ihren Kindern einen zarten, Hautausſchlägen, Flechten,

nen Teint verſchaffen wollen Hautjucken
Wanne ſuelne lol g. ef

ergmanm s Varelne- Gold (r.-Sefte
bedienen. auch für Damen beſonders e W ſo daß der Hautzu empfehlen a Pack. 8St. vo Pf. Weis Sie nicht ſch afen läßt, bringt
DomApotheke u. Stadt Apotheke. hen „GSaluderma“ raſch Erleich

terung.“ Aerztl. warm empf. Doſe
Bruteiſer 50 Pf. u. 1 Mk. (ſtärkſte Form) bei

v. weißen amerik. Leghorn und

in grosser Auswahl zu billigen Preisen,

R. Kupper u. W. Kieslich, Drog.
rebhuhnfarben Jtalienern hatabzugeben M u ſi k

H. Taltza, Neumarht 18

e nene he San Puul Rucdolpn, noaanongeotanhochfein im Geſchmag, bat in Beſtandteile

Tel. 435 Clohigkauer Str. Tel. 334
Tonnen und im einzelnen abzug.

Carl Kundt. Friedrichſtr. 11. kauft manpreisw. b.
ſ. neue Mutſesheringe Ecke Allred Becher. Ausführung eteueeee war le u. Klingelanlagen.

eingetroffen Lager ſämtl. Stark- und Schwachſtrom Artikel.Ats Claſſe- Breite Straße Reparaturen in eigener Werkſtatt Metalldrahtlampen, nur erſtklaſſtges Fabrika“, empfehle zu neuen,

S Arompt und ſachgemäß. edeutend ermäßigten PreiſenNeue Matjesheringe, Steuer S e e Teryarnts von selbst gebraucht
WMaltakartoffeln, und veroränet Konzentr- FejnknlturenEchte Thür. Stangenkäſe, ellunatlons- Formulare Diätetisches Mittel Rang R Fgung der Säfte, zur Ausrottuvg der gchäd- t d harzkäſe, Sgdrugere D. Atgner, r r Serſeburg, Olgrube. n r h x vormenthgler, züglich wirksam bei Nagen- und Darm- S Zubehör

x il Kü e, Kbänderungen zurSicurger Pohtzeiwerordnung betr. den u e

Befreit
wird man von allen Hautunreinig
keiten u. Hautausſchlägen, wie Mit
eſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts
röte uſw. durch tägl. Waſchen mit

Ktecheppferd-Teerschwefel-Scfe

von Bergmann K Co., Radebeul,
a St. 50 Pf. bei: W Fuhrmann
Franz Wirtih, GOsxar Leber

Herrfurth.

Steppdecken

törungen
P.- Tabletten

Limburger ſatsrnen Saitelvemcen,Berlehr mit Aneraivien e aroher Nee d bigenJ.-Ferment an
Milch 2,5(ausreich. 3 Monate). In Apotheken undPaul ulicke, ält vorrätig PreiſenLindenſtraße Teleph. 836. Buchdruckeret h Rößner, Zerm. Baar ſen., Markt z.portofrei. Proben mit Zeugn. über vorzügl. Erfolge Kostenlos von

Bakteriol. Laborator, v, Dr. Ernst Klebs, Munchen 38.

Drogerien, in Merseburg bei: Domapotheke, wo nicht, auch direkt

Merſeburg.

Auf dem Wochenmarkt
Ausnahmepreis in blutfriſch.

Seeſiſchen
in za. 6 verſchiedenen Sorten,
das Pfund von 15 Pfg. an

A. Becher.
Auttiuche Reh-Rüden,

Keulen, -Hätter I. Hochfleivch

Poularden, nge Fauhen

nacht Emil Wolf
leheniwfteltans Khnae Jtraded.

Fetter
deutscher Speck
von heute ab per Pfund 80 Pfg

S

S Abzeichen
[anzhlumen Bänder

O Japzhontroller S

S anCGarderohe- Nummern

kellnerhlochs

billigst bei
O Rans Käther, S

Markt 20.S

Gommerſtoffe,
reizende Neuheiten, ſowie

Gardinen
von heute ab bis zum Kinderfeſt

mit 10 Proz. Rabatt.
Koſera Nachf. d Geiſels

Sfempelſisren m. IWlouvſedecke

Woutschuge

potsshatts,

t rken et

e

enellerchlller in ellen creben.

S F r

10. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Südceutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 21. Mai 1913 nachmittags

Auf ſede gezogene Nummer sind zwret gleiten hohe Ge-
winne getfallen, und zwar je einer anf dlo Lose
gleicher Nammer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten,)
158 452 532 [500] 664 786 1242 64 415 657 724

95 2452 656 [500] 85 789 917 [1000] 3007 34 174 205
[500] 47 49 67 569 777 [1000] 887 953 58 4008 156 202
336 44 92 99 619 758 987 5024 87 77 13000] 524
667 [8000] 716 881 980 6310 58 778 7262 [500] 531
38 78 718 969 8057 117 18 208 68 821 58 504 47 606
945 89 9283 405 [500] 35 [500] 89 88 558 740 65
846 947

10180 211 876 411 28 520 755 57 887 908 98
[500] 11394 478 576 669 999 12 00
787 98 876 13068. 312 1000 o e
436 54 582 65 69 92 941 16005 75 177, 302 7 508 5
729 61 17086 120 282 869 404 570 [1I000] 822 25 949
18042 89 185 259 302 82 408 I500] 668 726 19281
322 33 563 729 42 992

20083 95 127 253 881 92 495 563 976 21094
[1000 167 514 798 22025 [500] 186 208 [500] 48 54

566 662 98 738 816 42 23276 458 518 919 24123 2652
[500] 381 626 757 [1000] 875 25050 418 581 681 708
63 74 824 44 902 A45 98 26088 121 61 323 834 4438
[1000] 5165 617 [1000] 21 [500] 88 27005 27 160 871
538 618 999 28008 181 210 [1000] 45 490 [8000]
646 733 82 29241 63 820 [500] 428 716 44

39198 [500] 268 681 790 886 958 31055 199 251
[500] 79 400 562 667 721 48 89 936 67 [1000]
32160 338 69 74 84 855 33130 46 299 471 560 76 914
49 59 77 34106 58 888 518 42 35003 18 65 229 310
59 452 504 607 831 66 984 59 36039 146 408 84 565
750 37173 216 1[1000] 852 [38000] 90 747 941 38119
332 401 15 64 723 838 [500 88 39045 251 328 45
503 703 19 79 920

40239 343 778 [500] 901 21 41066 1389 [500] 42
375 433 77 565 681 40 810 67 42010 234 [3000] 40 308
62 442 81 583 709 825 43084 120 359 549 642 55 713
865 69 82 949 44057 107 815 555 616 727 896 45037
144 2638 346 608 42 [500] 788 [500] 344 69 46052 67
72 83 333 431 82 67 641 787 942 47010 [1000] 166
374 490 550 924 [1000] 59 [500] 48032 118 525 80
638 56 86 786 9831 91 49185 318 525 56 808

59052 54 270 3892 446 580 633 762 836 945 61
51071 166 260 [500] 389 500 11 52228 348 533 88 704
813 75 915 68 78 [1000] 53009 148 234 525 689 789
347 66 45148 284 385 547 [500] 603 723 842 75 945
55223 76 320 485 575 787 72 804 905 58007 225 805
464. 615 864 951 57006 65 250 817 461 655 5068 408
619 710 75. 890 933 56 59608 727 66

6G9230 317 [500] 627 708 916 [1000] 61372 76
461632 659 934 62001 [500] 318 480 570 99 823 50
952 63074 100 67 89 248 920 39 50 64025 78 145
219 346 57 441 522 82 58 602 81 95 739. 44 857, [8000]
912 77 S5236 506 639 713 940 681096 397 462 639 54
66 67087 [500] 239 54 [500] 888 [1000] 83 815 68018
188 341 [10007 476 96 575 656 62 [1000] 922 68250
77 301 459 95 507 625 48 [1000] 761 71 824 78 964 84

79021 54 278 443 584 749 857 902 76 71082 67
617 918 72030 386 695 894 901 73036 94 182 70
[1000] 71 312 67 466 586 768 [1000] 942 89 74122 344
517 622 25 818 75486 561 97 623 817 [1000] 921
76046 173 91 262 473 649 77036 41 43 211 362 400
652 706 [3000] 80 81 [1000] 825 82 51 [500] 783247
55 389 93 428 60 590 96 652 59 I[8000] 617 76 9079142 240 80 87 94 311 527 46 650 855 970

89231 359 91 412 83 547 781 31004 223 58 395
390 711 829 82127 272 302 I500] 79 619 779 83038
53 271 404 89 662 810. 84429 86 821 905 [500] 85300
12 451 794 [1000] 810 S5011 [1000] 211 617 48 74
75 97280 [1000 633 789 [8000] 88088 [1000] 332 432
788 877 89 [500] 942 [1000] 45 39110 654 78 285 [500]
362 536 608 708 13 88 39 321 [8000] 46

29131200 10 75 79852 424 86 681 947 [1000] 69
91017 58 500] 62 216 328 85 [600] 506 95 879 967.
92220 48 62 635 68 735 818 983 93153 74 385 420
75 546 35 616 814 51 94129 [500] 38 208 62 55 53979 88 [1000] 645 802 95213 43 404 28 1000] 81 77
534 96 834 971 98045 114 84 228 335 441 587 794 41
8373 982 97044 218 58 [8000] 415 523 750 987 98032
206 318 92 [1000] 520 969 99114 485 662 73 763 [3000]
82 [1000] 839 73 980

1009178 242 65 447 55 909 51 191079 [500] 208
347 91 407 28 562 763 192197 422 68 6528 [500] 57
75 709 928 193028 98 [30001 512 66 626 798 808
104178 [1000] 869 98 404 61 631 55 65 729 98 955
105028 [10001 641 60 975 108102 252 95 342 512
25 715 [500] 197012 148 233 88 830 420 94 [1009]
783 912 108007 24 79 344 621 [500 721 324 97 927
109197 218 79 406 [3000] 629 [500] 71 77 [6090] 858

1160004 337 521 78 648 725 [1900] 52 819 [1090]
963 111057 182 8653 91 433 72685 746 69 809 112141
97 205 37 83 339 61 418 22 89 551 59 684 799 970

820 80 72 929 114100 209 e9 312 674 98 772 828 947
85 89 [500] 115268 382 406 17 671 861 116129 347
620 943 80 117182 87 392 408 518 718 66 118154
308 518 788 119160 288 363 81 492 640 48 95 822
68 [30001]

120160 247 60 89 410 652 84 748 847 [10003 980
1210865 281 885 78 449 540 710 21 878 925 92 122097
136 618 738 123235 826 457 564 680 774 891 981 89
124019 95 171 461 542 46 652 734 957 64 125314 85
69 6518 25 649 757 842 65 [8500] 126127 318 55 62 654
69 746 [3000] 82 127028 95 125 299 884 557 615 849
78 928 95 128001 55 155 69 204 66 334 427 810122458 [1000] 558

130015 78 186 297 404 52 711 87 985 131052
75 145 64 588 757 811 132019 39 227 81 [1000] 818
508 753 897 [500P 908 133071 126 41 828 586 718
868 983 78 [1000] 134024 161 260 95 492 741 859
[500] 940 94 1351387 211 345 408 684 784 906 59
186109 47 253 425 528 74 653 91 826 49 63 73 [1000]
912 [3000] 137085 148 213 525 138300 641 709 870
84 998 [1000] 139026 268 532 834 89 615 794 879 969

140120 400 84 70 687 840 916 29 56 97 141061
834 414 46 563 692 721 879 971 142068 110 [500] 12
324 72 411 1500] 27. 598 658 748 320 79

798 115 [10007] 588 708 842 79 90 912 145176 241
500 419 73 984 98 146018 27 51 141 77 426 97 549
48 1500] 665 [1000] 722 147006 878 [1000] 588 758
[1000] 64 904 10 148078 142 80 2651 624 601 87
811 148223 307 24 582 759 [1000] 79 [600] 962

1500765 [500] 877 432 95 [1000] 529 73 82 798 887
I 1090 1654 234 54 862 74 152181 268 421 546 [500]
723 153016 25 70 277 443 95 [1000] 561 601 847 934
154047 48 129 39 287 300 18 29 95 500 84 87 659
710 44 155074 263 64 65 3655 607 840 61 980 45 87
ISGosg s 346 408 48 90 549 51 608582 45 788 [1000]
821 157144 281 628 600 28 917 4s [10001 47 158088
71 87 132 314 [500] 58 440 672 861. 940 97 159821
524 656 807 972 [1000]

160014 85 44 [1000] 244 79 403 71 686 795 823
942 60 [1000] 161078 161. 281 594 675 728 [1000] 37
968 162032 146 89 200 9 301 412 87 [1000] 507 938
T63259 543 58 791 92 914 164019 2438 481 548 789
165022 222 29 357 641 954 166128 287 75 820 70
[1000] 82 96 415 635 720 880 75 167048 103 272 875
604 28 802 76 168019 58 [500] 227 858 4092 [8000]
669 727 169246 [1000] 368 441 97 571 780 388 69 948

170081 76 [1000] 88 320 53 485 510 695 789 76
833 [500] 171598 827 995 172043 225 [500] 90 339
578 600- 138 173071 [500] 610 174027 [1000] 161 65
202 [500] 332 60 520 65 610 29 35 80 729 882 9099
175085 251 [500] 455 7514 804 [8000] 986 176208 97
466 521 41 667 177085 118 I600] 49 79 88 202 52
[500] 824 31 42 60 751 861 933 77 178121 213 305 98
439 61 [500] 595 711 [1000] 859 928 98 179088 128
813 68 [1000]. 458 548 686 98 99 710

1891009 48 98 339 685 181087 [3000] 188 861 408
598 675 730 910 182088 [8000] 165 88 250 94 [1075]
373 586 686 95 836 939 183002 399 [8000] 609 362
936 [1000] 184061 154 72 348 617 47 51 741 69 865
910 185015 18 [500] 137 56 206 [1000] 62 79 871 678
735 188034 38 [1000] 153 77 [500] 2657 329 470 [800)
79. 685 873 94 187006 99 205 10 876 412 505 634 43 708
846 976 188070 859 470 588 810 96 929 95 189192
274 300 [5060] 88 [500] 572 76 691 727

190140 59 281 494 532 [500] 94 [500] 618 709
913 191006 70 72 111 58 59 3655 689 [1000] 691 807
182080 304 581 647 1930483 [1000] 94 362 66 76 404
67 518 [1000].700 25 194022 204 487 [8000] 668 721
85 977 195165 218 22 823 44 505 24 776 829 978
198012 78 [500] 569 75 82 656 749 888 197085 50
216 70 371 430 41 72 598 698 781 817 53 926 64 [500]
35 198080 207 [1000] 885 492 583 48 62 [1000] 616
728 852 994 95 199008 18 103 269 577. 684 40 708 62
852 927 56 98

200028 266 396 439 620 788 965 201137 62 314
46 83 414 648 758 [500] 91 807 26 202091 103 44
[1000] 848 479 538 608 [500] 708 800 86 902 8 203162
348 554 622 92 869 204198 269 [1000] 88 676 769 887
944 205091 108 214 76 338 610 23 81 75 747 944 [1000]
296228 88 [1000] 804 74 579 658 [1000] 74 79 760 77
207061 68 145 52 99 355 458 723 24 804 72 [1000]
208003 [1000 30 97 114 86 [500] 814 618 20 [1000)
86 94 711 944 209012 221 [8000) 476 7238 30 55 62

210172 210 18 481 588 83 95 654 211019 198
453 57 87 841 212008 63 132 337 439 804 55 213112
26 46 283 385 454 76 547 [1000] 629 783 818 44 970
214103 [1000] 53 502 4 658 82 703 965 215208 47 82
[500] 303 [500] 636 38 [500] 79 716 864 [500] 965 70
276098 118 55 54 64 291 442 [500] 598 640 [500] 57
967 [500] 217004 12 18 305 344 423 76 578 606 869 83
213162 80 282 [500] 455 505 [600] 49 600 46 8138 955
213071 125 289 754 92 806 906

2209077 111 207 30 408 89 517 66 649 55 [5001
769 78 221028 34 160 250 393 591 629 80 40 722 39
899 222000 64 83 [500] 90 144 [1000] 87 [500] 91
435 548 61 891 991 223088 [600] 227 85 412 78 514
674 825 996 224011 27 1385 94 218 90 531 711 223073
347 56 411 501 84 656 88 225134 280 473 544 500]
606 69 838 [8000] 227056 185 83 262 97 638 627 [500
358 223060 266 361 82 423 38 61 64 509 625 93395 95 2290 10 152 66 289 93 428 555 629 60 716 26 65

236073 352 410 618 97 838 231015 309 11 62 85
573 94 607 66 801 15 52 232047 129 698 708 81 828
950 232022 35 49 159 205 [3000] 21 [3000] 35 809

113021 38 885 [3000] 464 632 502 35 38 [505] 54 464 509 73 656 904

bleiben in allen
Abteilungen

RESTE
die ausserorder tlich billig

verkauft werden

H. Taitz

50 75 95 125 185 Pf.
Wanderluſtkochrr

mit 2 Töpfen 4.00 Mk.
Trinkbe cher

10 26 40 50 76 Pf.
Schraubdoſen

20 40 45 60 86 Ppf.
Reiſebeſtecke r

76 125 178 Pf.
Taſchenſlaſchen S

1265 178 Pf.
Feldſlaſchen

.00 3.50 4.00 Mk.
Triumphflaſchen,

hält kalt, hält heiß,
ohne Feuer, ohne Eis.

Ltr. 2.00 Mk., Ltr. 250 Mk.

Paul Ehlert,
Entenplan 11.

Bau
handwerker.
Vorſchriftsmäßige Formulfür Schüler ä e vorratig

Rößner, Buchdrue eHierzu 2 Bellagen



das ſie nun ſchon ſo lange kennt und doch

Fr. 115
Srste Beilage.

„Eidbrüchige“ Miniſter.
Beim letzten Landtagewahlkampf wurde beſonders
der Beamtenſtan d umworben und für die
konſervative Sache gründlich ausgenutzt. Es war dies
beſonders der Fall in unſerem Nachbarwahlkreiſe
Halle Saalkreis aber guch in Merſeburg
Querfurt trat dieſe Mache deutlich in die Er
ſcheinung. Iſt doch hier zweifelsohne feſtgeſtellt, daß
z. B. die ſämtlichen Agitationsarbeiten in den Bureaus
der Land Feuerſozietät ausgeführt wurden. Wie im
allgemeinen der Beamtenſtand gegen den Liberalismus
mobil gemacht wurde, zeigt folgender Auszug aus einem
konſervativen Flugblakt eines Nachbarwahl
kreiſes, wo zufällig ſowohl der konſervative wie

auch der fortſchrittliche Kandidat Staats
Beamte waren. Da hieß es u. g.

„Jeder Beamte, der es ernſt nimmt mit
ſeinem Beamteneide, kann weder einen
Sozialdemokraten, noch einen Fort
ſchrittler, den Schrittmacher der

„Sozialdemokratie, wählen. Mitbeamte,
unterſtützt Jhr eine fortſchrittliche oder
ſozialdemokratiſche Kandidatur, ſo gefährdet Jhr die
Macht des Staates, verſündigt Jhr Euch an
Preußen, helft Jhr der ſtaatsfeindlichen Sozial
demokratie, dann handelt Jhr gegen Euren Treueid.“

Außerordentlich intereſſant iſt demgegen
über, was wir in der freikonſervativen „Täglichen Rund
ſchau“ leſen. Da heißt es:

Ein wirkliches Intereſſe verdient der Wahlakt im
zweiten Berliner Wahlkreiſe, wo

im Wahllokal der Miniſter
dieſe auf Herz und Nieren geprüft wurden. Viele
Neugterige hatten ſich vor dem Hauſe Jägerſtraße 69
eingefunder, denen ſich die unvermeidlichen Photo-
graphen und Kino Photographen beigeſellten. Sie
wurden aber in threr Erwartung getäuſcht, denn erſtens
wählten die Miniſter mit dem Reichskanzler an
der Spitze in der dritten Abteilung, alſo erſt

nachmittags, und zweitens war das Miniſter Wahl
lokal“ diesmal in die Weinſtuben von Hausmann ver
e er. Wahlvorſteher hatte zu Empfang

erſter erſchien der Stagtsſekretar des Reichetols

nialamts Dr. Solf, der an den Wahltiſch trat und
vernehmlich ſeine Stimme für den konſervativen
Wahlmann abgab. Jhm folgte der Jaſtizminiſter
Beſeler, der im Gegenſatz zu Dr. Solf für den
Liberalen eintrat. Un 4 Uhr 25 Min. erſchien der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, wie
ſtets in glänzendem Zylinder und dunklem AUberrock,
begleitet von dem Uagterſtaatsſekretär Hans v. Eiſen
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Has Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Marigſpring, eine Quelle des Rauſchenwaſſers, das

neun Mühlen des fruchtbaren Leinetals luſtig treibt, ſpru
delt unter einem Felſen am Ausgange einer romantiſchen
Waldſchlucht hervor.

„Mariaſpring“ heißt nach der luſtigen Quelle auch
der romantiſche, in ſeiner Art sie Vergnügungsort
der Göttinger Studenten, wo ſie im Sommer Mittwochs
hinausziehen, mit den Profeſſorentöchterkleins unter grü-
nen Bäumen im Freien zu kanzen.

Der zwiſchen Felſen angelegte Tanzplatz, den mächtige
Buchen umſäumen, iſt von amphitheatraliſch an dem Felſen

Sitzplätzen umgeben. Die weißen, roſa und
lichtblauen Batiſtkleider der jungen Tänzerinnen, die dort
an den Felſenterraſſen gar ſittig mit ihren Angehörigen
den ſchönen Aufenthalt genießen, und mit holdem Erröken
den Muſenſöhnen entgegenſehen, welche, im Sonnenlicht
er v ſte zum Reigen bitten, geben ein farben
reudiges Bild in dieſer grünen Felſenwildnis, durch das

goldene Sonnenſchleier wehen.
Heute geht es beſonders hoch her in Marigſpring.

Das Stiftungsfeſt der Fridunen hat zahlreiche Aktive
und Philiſter nach dem alten, geliebten9 t Tanzplatz unterden Buchen geführt, und überall erſchallt frohes Lachen.

wiſchen den Walzerklängen, nach denen ſich die jungen
chönen mit den Studenten ſelig im Tanze wiegen.
Auch andere Verbindungen, Korps und Burſchen

ſchaften halten hier und da die langen, wetßgeſcheuerken
Tiſche beſetzt. Ganze Berge von Kuchen und Kaffee ſind
ſchon vertilgt.

Von dem wettergrauen Felſen über Mariaſpring blickt
die alte Burgruine, die Pleſſe, hernieder auf das fröhliche
Getümmel zu ihren Füßen, das ſich jedes Jahr, wenn
der Mai ins Land kommt, immer wieder erneut, und

doch nicht müde wird,
ihm zuzuſchauen. Es iſt aber auch eine Luſt zu ſehen, wie
die lenzfrohe Jugend ſich luſtig im Reigen ſchwingt.

Auf einem Felſenvorſprung, von dem aus man den
en luftigen Tanzplatz überſchauen kann, ſitzt Pro
eſſor Gehrmann mit ſeinen Gäſten. Die jungen Mäd

chen werden immer wieder und wieder zum Tanze geholt,nd Profeſſor Hellwigs Geſicht ſtrahlt, wenn er ſieht,

das ja von Bonn aber d ganders Wie einer Königin huldigt man ſeinem ſchönen

Freitag den 23. Mai

hardt-Rothe. Zur Begrüßung des Kanzlers erhob
ſich der Wahlvorſtand von den Plätzen, eine Ehrung,
die Herr v. Bethmann Hollweg mit einem verbindlichen
Lächeln quittierte. Der Reichskanzler wählte
ebenſo wie ſein Begleiter liberal. Schließ
lich erſchien noch der Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts Dr. Lisco, der ſeine Stimme dem libe
ralen Wahlmann gab Auch der Regierungepräſi
dent Hans v. Brandenſtein erſchien gegen 5 Uhr,
um konſervativ zu wählen. In dem in der Gemeinde
ſchule in der Niederwallſtraße gelegenen Wahllokal
hatten Staatsminiſter Lentze und der Reichsbank
präſident v. Havenſtein zu wählen, die beide für
die Liberalen eintraten.

Ausdrücklich ſei bemerkt, daß in dem Wahlkreiſe
Berlin Hein konſervativer Kandkdat aufgeſtellt
war, und doch wählten der Reichskanzler, eine
Reihe Miniſter und der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamtes Iiberal!

Wir wollen angeſichts dieſer Tatſachen nicht boshaft
ſein und auf Grund des obigen Auszugs aus dem kon
ſervativen Wahlflugblatt, unterzeichnet vom betr. Vor
ſtand, keine naheliegenden Parallelen ziehen. Auch
wollen wir es unterlaſſen, den ſogen. amtlichen Blättern,
die immer glauben, den Patriotismus in Erbpacht zu
haben und fortwährend hredigen, der Beamte dürfe
nicht anders als konſervativ denken und wählen,
einige unangenehme Wahrheiten zu ſagen. Hervorheben
wollen wir aber doch, daß gehäſſige Rbertreibungen
auch in Wahlflugblättern und Zeitungsartikeln oft recht
kurze Beine haben! Jm Intereſſe derjenigen Be
amten, die im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt erfreu

licherweiſe ihrer wahren politiſchen Meinung frei und
offen Ausdruck gaben, ſowie derer, die durch dieſe ur quali
fizierbaren Vorhaltungen eingeſchüchtert wurden und
du ch die Hereinzichung des Beamteneides in den Streit
der bürgerlichen Parteien ſich im höchſten Maße
verletzt fühlen konntes, möchten wir an die Verantwort
lichen jener dreiſten Behauptungen die e nſte Mahnung
richt en, in Zukunft im blinden Eifer nicht über das Ziel
hinauezuſchreßen und nicht indirekt dem Reichskanzler,
verſchiedenen Miniſtern und ſogar dem Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamtes und vielen
tauſend anderen Beamten in blöder Or iſtigkett
die amteneldtreue abzuſprechen!
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Deutschland.
Her neue Kurs in Elſaß-Lothringen.)

Gegenüber der in einem Teile der Preſſe verbreiteten
Beſürchtung, daß der Reichstag in ſeiner Mehrheit der
beabſichtigten Verſchärfung des Vereinsgeſetzes und einem
Vorgehen gegen die deutſch feindliche Preſſe im Rei s
lande Widerſtand entgegenſetzen werde, wird von gut

wie man ſeine Mirjam bevorzugt. Ordentlich trium
phierend blickt er zu ſeinem Schwager hinüber. Er kennt

her aber hier, da iſt es doch noch ganz

Kinde, und ſein Vaterherz klopft ſtolz und glücklich, wenn
er in das ſchimmernde Auge ſeiner Alteſten ſchaut

Er iſt ein kleiner, breitſchultriger Herr, Profeſſor Hell
wig, mit rötlichem, kurzem Vollbart, durch den ſich be
reits unzählige weiße Fäden ziehen. Das volle, faſt ganz
gebleichte, ehemals rötliche Haar quillt unker der weißen
Studentenmütze noch ſo üppig hervor wie in den Tagen
der Jugend.

Seine Frau und Heinrikes verſtorbene Mutter waren
Schweſtern. Er muß immer denken, daß Heinrike doch
gang den Leidenszug der ſo früh verſtorbenen Schwägerin
hat, und das tut ihm weh, heute gerade, wo er und die an
deren alle ſo fröhlich ſind.

Sein Schwager Profeſſor Gehrmann, ſcheint es nicht
zu bemerken. Freilich, der denkt nur an ſeine Bücher und
alten Handſchriften. Gewiß hat er irgendein altes, wert
volles Buch in der Taſche, in dem er dann heimlich lieſt,
ſobald er ſich eine Minute frei glaubt. Doch nein, heute
tut er dem Schwager unrecht. Gehrmann hat ſich ja
von dem Tiſch der Alten losgemacht und ſitzt, die Stu
dentenmütze auf den grauen Locken, dort mitten unter
der Jugend, und wirklich Profeſſor Hellwig hält die
Hand über die Augen ſieht er denn recht? Seine
Jüngſte, ſeine Ditta, thront auch dort als Fuchsmajor
an der langen Tafel, den weißen Stürmer auf die blon
den Locken gedrückt? Die Füchſe, die dummen Bengels,
himmeln ſie gerade ſo an wie in der Heimat

„Füchſe, hoch mit dem Ganzen!“
ſchallt es jetzt herüber, und

„Proſit zu dem Ganzen!“
S es aus dem Munde des reizenden Fuchsmajors
zurück.

Von den Füchſen erhebt ſich bald der eine und bald
der andere, um ſeinem Leibburſch reſpektvoll einen „Fa
milienganzen“ zu weihen.

Da muß Profeſſor Hellwig auch hin, es läßt ihm
keine Ruhe bei den Füchſen iſt es immer am luſtigſten.

Mit Jubel wird er empfangen. Die Füchſe wiſſen,
der iſt trinkfeſt, der Alte

„Fuchsmajor und Füchſe erlauben ſich, auf das Wohl
des vierehrlichſten Alten Herrn ganz beſonders zu trin
ken!“ ruft Dikta, gegen ihren Vater das Glas erhebend.

„Du Range!“ lacht der vergnügt zurück, und tut ihr
Beſcheid.
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Ditta lächelnd.

Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent

unterrichteter Seite erklärt, daß die elſaßlothringiſche
Regierung bezw. die Reichsregierung derartiges Material
zur Begründung ihrer Abſichten in Händen habe, daß,
abgeſehen von den Sozialdemokraten in Elſaß Lothringen
und einigen ſonſtigen Aus nahmen, die bürgerlichen Par
m dem Vorgehen der Regierung zweifellos zuſtimmen
werden.

Stürmiſche Szenen im Mecklenburger
Landtag.) Am Dienstag kam es im mecklenburgiſchen
Landtag zu einer ſo erregten Situng, wie ſie wohl in
dieſer Verſammlung kaum dageweſen iſt. Zux Verhand
lung ſtanden die Strelitzer Finanzen. Der frühere Groß
herzog hatte, wie dem „Börſen-Kurier“ berichtet wird,
während ſeiner Regierungszeit bereits über 100 Millionen
Mark aus dem Lande gezogen und im Ausland angelegt
Infolgedeſſen iſt das Land nicht in der Lage, ſich aus
eigenen Mitteln zu erhalten, und deshalb hat ſich der
jetzige Großherzog bei Einführung der Verfaſſung erboten,
zwei Millionen zuzuzahlen. Dieſe Summe war viel zu
gering, und der Großherzog erhöhte ſie im Laufe der
Verhandlung freiwillig auf 12 Millionen Mark.
Den Landtagskommitten ſchien auch dieſe Summe zu ge
ring, und ſie verlangten in einem Votum vor Ein füh
rungder Verfaſſung Klarheit über die zu über
nehmenden Schullaſten. Damit hat ſich die Regierung
dekuvrieren müſſen, und ſie erklärte alſo dieſen Antrag
für unannehmbar. Am Dienstag wurde nach heftigen
Debatten, in denen beſonders Graf Schwerin Miltenit die
Regierung angriff, trotz allen Beſchwörungen der Regie
rungsfreunde jenes Kommittenvotum mit 85 gegen 25
Stimmen angenommen. Nach der Abſtimmung kann
auch dieſer Verſuch, zu einer endgültigen Löſung zu ge
langen, als geſcheitert angeſehen werden. Unter großer
Erregung vertagte ſich das Haus bis zum 3 Juni.
Die Regierungen weigerten ſich, zu den einzelnen Petitio
nen Erklärungen abzugeben und wollten erſt am Schluß
Stellung nehmen. Am 27. und 28. Mai findet eine Kom

mittenſthung ſtatt. eEin Muſterkandidat.) Die Generalverſammlung der Berliner ſozialdemokratiſchen
Partei hat in dem Falle Borchardt, der bekannt
lich im 5. Berliner Landtagswahlbezirk kandidiert, ſich die
einſtimmige Entſcheidung der Unterſuchungskommiſſion

zu eigen gemacht, die dahin geht, daß Borchardt gegen
andere Parkei genoſſen „Borwirfein einergröblichſt leicht fertigen und unverant-
wortlichen Weiſe erhoben“ hat. Trotzdem hat
die Generalverſammlung den Antrag des Zentralvor
ſtandes, dem Genoſſen Borchardt die Landtagskandi
datur abzuerkennen, abgelehnt. Der „Vor
wärts“ bemerkt hierzu

Danach hätte als einzig mögliche Konſequenz erwartet
werden müſſen daß Borchardt die Fähigkeit zur Beklei

Kleidung des Landtagsabgeordneten- Mandats aberkannt
Den Spruch der Unterſuchungskommiſſion zu

t Widerſpruch enn d 2langt, daß alle Verkrauensperſonen der Par
tei völlig vorwurfsfrei daſtehen. Wir möchten
deshalb der Erwartung Ausdruck geben, daß dieſer
Widerſpruch durch ein in dem Parteiſtatut vorgeſehenes
Verfahren ein Schiedsgericht beſeitigt werde

Die „Frſ, Ztg.“ bemerkt dazu: Ob gerade ein Schieds
gericht beſonders geeignet ſein dürfte, im Falle Borchardt
die Entſcheidung zu treffen, erſcheint immerhin zweifelhaft.
Doch das iſt eine interne Angelegenheit der ſozialdemo
kratiſchen Partei, in die wir uns nicht einmiſchen wollen.
Jedenfalls darf, bis das Schiedsgericht entſchieden haben

„Silentium!“ gebietet Ditta, den Stürmer etwas in
le e ſchiebend und mit leuchtenden Augen um ſich

tcke nd
„Silentium für den Fuchsmajor!“ mahnt der Präſide.
„Liebe Fridunen, verehrte Kneipgenoſſen!“ beginnt

Alles jubelt ihr zu, dann aber folgt atemloſe Stille
nur verwehte Walzerklänge ſchweben vom Tanzplaß her

er.
„Als ich kaum laufen konnte“, fuhr Ditta fort, „war

es mein höchſtes Glück, Vaters Studentenmütze und das
bunte Band ergattern zu können, um, ſtolz damit ge
ſchmückt, den jungen Fridunen entgegenzugehen, die in
unſer ſtilles Haus am grünen Rhein kamen, den alten
Philiſter zu grüßen. Vater erzählte dann immer von
Göttingen und Mariaſpring, und der heiße Wunſch wuchs
in mir einmal der ganzen Aktive der Fridung gegen
überzuſtehen, und ihr zu ſagen, wie ſtolz es mich macht,
daß mein Vater einer der Jhrigen geweſen, und wie
glücklich wir alle ſein würden, wenn nach wie vor die
Fridunen unſer Haus am Rhein als eine Zufluchtſtätte
anſehen möchten, auf der ſie raſten können zu jeder Zeit,
wo ihnen immer opferbereite, treue Freundesherzen ſchla
gen. Das herrliche Feſt, das wir hier miterleben durften,
hat es wieder gezeigt, wie alle Fridunen eine einzige
große Familie bilden, in deren Kette kein Glied fehlen
darf. Zu dieſer Familie gewiſſermaßen mit zu ge
hören, macht mich ſtolz und glücklich, und an dieſer Stelle
elobe ich feierlich“, ſchloß ſie, einen Schelmenblick um

ich werfend, „niemals einen anderen als einen Fridunen
zu ehelichen, wenn es das Schickſal beſtimmt haben ſollke,
auch mich in den Stand der heiligen Ehe treten zu
laſſen.

Gegeben am 28. Mai zu Mariaſpring“
Sie kam nicht weiter. Brauſender Jubel erſchütterte

die Luft. eDie Studenten umringten ſte, und zahlreiche Hände
ſtreckten ſich ihr entgegen.

Hoch empor hob Ditta das Glas mit dem ſchäumen
den Naß, und ihre ſchelmiſchen blaten Augen ſtrahl
e auf, als ſie jauchzend den jungen Muſenſöhnen
zurief:„Vivat erescat, floreat Fridung!

„Hurra, hoch!“ ſchallte es von allen Seiten. „Woch“.
bi „Silentium pro me!“ rief der Präſide in den Jubel

inein.
Schwungvolle Worte waren es mit denen er dann

jedem Fridunen eine ſo herrliche Frau wie „Rednerin
ünſchiewünſchte (Fortſetzung folgt.)
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undert Haumeln auftaut. Dieſe Organe die

wird, Herr Julian Borchardt, deſſen moraliſche Qualifi
kation die eigenen Parteigenoſſen völlig unzweideutig an
den Pranger geſtellt haben, unbehindert das Mandat eines
Volksvertreters ausüben.

Volks wirtschaftliches.
Der überſeeiſche Verkehr vom Emdener

Hafen. Nachdem der Vertrag zwiſchen der preußiſchen
Regiexung, der Hamburg Amerika- Linie ſowie dem Nord
deutſchen Lloyd zuſtande gekommen, und dargufhin die
Konzeſſion für den Auswandererverkehr über Emden ſei-
tens der Reichsregierung erteilt worden iſt, wurde jetzt das
neue Unternehmen unter dem Namen „Eindener Verkehrs
geſellſchaft“ handelsgerichtlich eingetragen. Der über
ſeeiſche Verkehr von Emden aus wird in der Weiſe ein
gerichtet, daß eine regelmäßige, zunächſt 14tägige Verbin-
dung für Paſſagiere und Frachtgüter mit Nordamerikg,
und eine mindeſtens vierwöchentliche Verbindung für
Frachtgüter mit Oſtaſien, Südamerikg und mit Auſtralien
hergeſtellt wird. Die Geſellſchaft iſt gegenwärtig damit
beſchäftigt, in Emden die für die Abfertigung des Per
ſonen und Güterverkehrs erforderlichen Anlagen her
zuſtellen. Die Verbindungen mit Oſtaſien,
Südamerika und Auſtraklien werden bereits im
Oktober d. J. eröffnet werden, während die nord
amerikaniſchen Fahrten, deren Vorbereitungsarbeiten län
gere Zeit in Anſpruch nehmen, im April nächſten Jahres
ins Leben treten werden. Sobald die Entwicklung des
Verkehrs von Emden aus es zuläßt, iſt in Ausſicht ge
nommen, die Verbindungen zu eigenen von Emden aus
gehenden und dort endigenden Linien umzugeſtalten. Von
weſentlicher Bedeutung hierfür wird es ſein, ob die rhei
niſcheweſtfäliſche Induſtrie einen Teil ihrer Gütermengen
dem Emdener Hafen zuführen wird.

Sie in ſuhr auſtra liſchen Gefrierfleiſches nimmt in Hamburg wie der „Köln. Ztg.“
ierfür eine anſcheiberichtet wird, langſam zu. Es iſt h

nend gut arbeitende Organiſation geſchaffen worden, die
den Transport der gefrorenen Hammel in dem vom
Fleiſchbeſchaugeſeßs vorgeſchriebenen Zuſtande (Zuſam
menhang der Tierkörper mit den inneren Organen), das
Auftauen, die Fleiſchbeſchau, und dann weiter die ſchnelle
überführung des Fleiſches in den Verbrauch umfaßt. Auch
früher ſchon haben die Dampfer der Deutſch Auſtraliſchen
Dampfſchiffs- Geſellſchaft Gefrierfleiſch in ziemlich be
trächtlichen Mengen nach Hamburg gebracht, aber nur für
die Durchfuhr zur Weiterverſendung nach
wo ungleich leichtere Vorſchriften für die Einfuhr friſchen
Fleiſches beſtehen. Die einheimiſche Fleiſchteuerung hat
indes darauf ſinnen laſſen, den gefrorenen auſtraliſchen
Hammel auch in den deutſchen Verbrauch ſo viel wie mög
lich einzuführen und zu dieſem Zweck Maßnahmen zu er
wägen, die dieſe Abſicht durchzuführen geſtatten. Die Ein
fuhr ſcheiterte bisher weniger daran, daß der ganze Ham

mel ſchwer in großen Mengen im Schiffsraum unterzu
bringen war, ohne die Fracht zu hoch zu treiben, als an
der Schwierigkeit, dem Geſeß gerecht zu werden, und das
Fleiſch nach dem Auftauen mit Beſchleunigung abzuſetzen.
Neuerdings hat man einen vom Obertierarzt Dr. Grö-
ning erdachten Auftauagpparat erprobt, der in ſehr kurzer
Zeit in etwa 20 Minuten Die inneren Organe von

eine Nummer, mit dem auch der Körper ſelbſt verſehen
iſt. Die inneren Organe werden im Auftauragum abge
krennt, in dem Apparat aufgetaut und dann unterſucht,
ſo daß es dank den Nummern ein leichtes iſt, den etwa zu
beanſtandenden Tierkörper herauszufinden und zurückzu
halten. Der Apparat iſt ein langer, elektriſch zu erwär
mender Heizſchrank. Kürzlich ſind mit einem Dampfer
der genannten Linie 7500 gefrorene Hammel in Hamburg
angekommen und nach der Unterſuchung, die mit dem Auf
tauen etwa 24 Stunden erfordert, zum größten Teil ſofort
nach Berlin weitergeſchickt worden.

Provinz und Amgegench.
f. Weißenfels, 22 Mai. Die Eſſenb ha

direktion Erfurt hat wieder einer größeren Anzahl von
Bedienſteten ihres Bezirks Prämien in Geſtalt von
einmaligen Lohn zulagen zuteil werden laſſen, wofür
die Verwaltung 8930 Mk. verausgabt hat

Zeit tz, 22. Mai. Die Stadtverordneten
haben zur Feier des Regierungsjubiläums Kaiſer
Wilhelm I. 600 Mk. aus Sparkaſſenüberſchüſſen be
willigt. Aus der bereits bewilligten Kaiſer Wilhelm
Spende in Höhe von 35000 Mk. werden bedürſtige
Veteranen der Stadt je 30 M. erhalten. Die Stadt
verordneten erklärten ſtch einverſtanden mit dem An
kauf des alten Kreishauſes für 50000 Mek. und dem
Exwerb von Grundſtücken in der S danſtreße von ink
geſamt 1139 Quadrakmetern für 6834 Mk.

FWittenberg, 21. Mai. Aus dem Schnellzuge
Kern iſt geſtern zwiſchen Pratau und Bergwitz

er 19 jährige Seminariſt Arthur Stzel aus Zipzig,
der ſich in einem Zuſtande hochgradiger Nervoſität be
fand. Der ſchwerverletzte junge Mann, der ſich in Be
h eng ſeines Vaters befand, wurde nach Leipzig über
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T Torgau, 22. Mai An Bluktvergiftung ver
ſtarb im nahen Orte Langenreichen bach der Anſpänner
Otto Roſt. Derſelbe hatte ſich die tödliche Krankheit
durch Aufkratzen eines Blütchens zugezogen.

Bernburg, 22. Mat. Jn Deſſau fand
dieſer Tage die Verpachtung der landesſiskaliſchen
Domäne Jlberſtedt ſtatt. Die Firma A. Weibe
zahl, die bisherige Pächterin, gab als einziger Reflektant
ein Gebot von 30000 Mk. ab. Der bisherige Pachk
preis beträgt rund 58000 Mk. Der Zuſchlag iſt noch
nicht erteilt worden. Die Domäne umfaßt 444 Hektar
Acker, 10 Hektar Wieſe und 14 Hektar Unland. Der
„Anh. Cour.“ bemerkt dazu: Da in den beteiligten
Kreiſen dem Anſcheine nach keine Neigung beſteht, ein
angemeſſenes Pachtgeld zu bezahlen, wird die Frage
gktuell, ob der Staat nicht mit der Domäne Jlberſtedt
den erſten Verſuch zu einer großzügigen Bauern
beſtedelung machen ſollte. Der Großgrundbeſitz
klagt ſehr lebhaft, daß die Jnduſtrialiſterung des Bern

dem Auslande,

burger Kreiſes ſeine Wirtſchaftsbedingungen außer
ordentlich erſchwere. Bei einer Beſiedelung mit kleineren
und mittleren Landwirten würden ſich dieſe Ubelſtände
nicht geltend machen.

f. Deſſau, 21. Mai. Der im Verlage der Hofbuch
druckeret von C. Dünnhaupt erſcheinende „Anhaltiſche
Staatsanzeiger“ begeht heute ſein 150 jähriges
Jubiläum Der Verlag hat aus dieſem Anlaß eine
mit Jlluſt rationen verſehene Feſtnummer herausgegeben.

F Pößneck, 21. Mai. Jm benachbarten Schlett
wein iſt heute nachmittag das große, erſt kürzlich um
gebaute Mühlenanweſen von Holzmann voll
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt be
trächtlich.

Weimar, 22. Mai. Ein höchſt ſeltſamer
Fun d wurde auf dem Friedhofe in Heichelheim gemacht.
Es ſollte die irdiſche Hülle eines Verſtorbenen auf dem
alten Teile des Friedhofes, der wieder in Benutzung ge
nommen worden war, in die Erde gebettet werden. Beim
Offnen eines alten Grabes, in dem der jetzt Verſtorbene
befgeſetzt werden ſollte, ſtieß der Totengräber auf ein mit
Backſteinen ſehr ſauber ausgemauertes Grabgewölbe. Es
war das Grab des im Jahre 1874 verſtorbenen Kammer
gutspächters Rothe. Man fand darin den ſtarken Holz
ſarg noch ſehr gut erhalten, aber als man ihn zerſchlug,
lagen darin nur Kleiderreſte, Stroh und Heu, alles noch
in ziemlich gutem Zuſtande. Aber von einem Skelett
mar nichts zu entdecken. Man ſteht hier vor einem Rätſel.
Den ſeltſamſten Vermutungen iſt Tür und Tor geöffnet.
Jedenfalls iſt kaum anzunehmen, daß in dem Sarge eine
Leiche gelegen hat. Leider ſind faſt alle Zeugen geſtorben,
die über die näheren Umſtände der damaligen Beerdigung
Aufſchluß geben könnten.

f Gera, 21. Mat. Der Bund Deutſcher Militär
anwärter hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung
vom 26. bis 28. Juni hier in den Räumen des Etabliſſe
ments „Heinrichsbrücke“ ab. Seit einigen Tagen iſt
das etwa 15 Jahre alte Dienſtmädchen Jda Dix aus
Weidoa, das hier in Stellung war, ſpurlos verſchwunden.
Das Mädchen war, weil es ſeinen Pfingſturlaub über
ſchritten hatte, von ſeiner Herrſchaft entlaſſen worden.

T Dresden, 21. Mai. Der in Niederlößnitz im
Ruheſtand lebende 79 jährige preußiſche Baurat
Kappelhoff, früher in Berlin wohnhaft, wurde auf
einem Spaziergang von einem Radfahrer ſo unglücklich
angefahren, daß er an den erhaltenen Kopfverletzungen,
ohne das Bewußtſein wieder zu erlangen, ſtarb.

T Zittau, 21. Mai. Eine gufſebenerregende
Feſtnahme iſt in dem nahen Kurorte Oybin erfolgt.
Dort wurde der Führer der Naturheilbewegung in
Sachſen Albin Ubhlig, der Beſttzer eines Bahn

usſchuh der Ante hauptmaun ſchaſt Jtkan hatte ihm
vor kurzem die Konzeſſion für das Sangtorium ent
an Die Gründe für die Verhaftung ſind nicht be
annt.

Merseburg und Amgegend.
22. Mai.

Der Mat in unſeren Anlagen. Wunder
baren köſtlichen Schmuck bietet uns jetzt die Natur in
unſeren Park und Gartenanlagen, inſonderheit in unſerem
Stadtpark! Tulpen und Hyrzinthen, Goldkack und
Levkoien, Stiefmütterchen und blauer Heliotrop gewähren
in ihrer reichen Farbenpracht ein wundervolles, das Auge
entzückendes Koloxit, das mit dem Schmuck der Bäume
ſich zu einem unvergleichbaren Bilde vereinigt. Das
dunkle Laub der Blutbuchen bildet einen kräftigen
Gegenſatz zu dem lichten Grün der weißſtämmigen Birke
Akagie, Ahorn, Platane, Eſche, Eiche, Ulme und vie in
vollem Maiwuchs ſtehenden Nadelhölzer breiten ihre be
laubten Alle gus und laden ein, in ihrem Schatten zu
wandeln. Der Rotdorn, Goldregen und Schneeball
wetteifern, ihre Schönheit zu er tfalten, und dazwiſchen
zeigt ſich in threr herrlichen Farben pracht und Zrtheit
Se köſtliche Azalte. Das ſaftige Grün des gut gepfl gen
Raſens gibt den Rahmen zu dem Ganzen und zugleich
den wir kſamften Kontraſt zu den dunklen Baum ſt immen,
zu den dunklen Tönen der Buche und dem hellen Weiß
der Silberpappel. Ja, um unſeren Stadtpark werden
wir vielfach beneidet und man kann es verſtehen, wenn
namentlich die Hallenſer ihn gern aufſuchen. Wunder
hübſch machen ſich jetzt auch die Anlagen am Feldſchlößchen

und ein Spaziergang am vorderen und hinteren Gott
ha dtsteich entlang kann nur empfohlen werden.
Hoffentlich bringt man der unermüdlichen Arbeit unſeres
Stadtgärtners Verſtändnis entgegen und ſorgt dafür,
daß Beſchädigungen der Blumenbeete und jungen An
pflanzur gen vermieden werden.

Fronleichnams feſt. Unſere katho
liſchen Mitbürger feterten heute das Fronleichnamsfeſt
in der üblichen Weiſe. Am Vormittag wurde in der
feſtlich geſchmöckten Kirche feierliches Hochamt abge
halten, wozu ſich aus der Umgegend viele Katho
liken eingeſunden hatten, die in ihrem Sonntags
ſtaat das Straßenbild ungemein belebten. Nach
mittags fand ein Kinderfeſt der katholiſchen
Kirchen gemeinde in Meuſchau als Nachfeier ſtatt

Mit Gas vergiftet hat ſich in vergangener
Nacht der 7 jährige Penſtor är Adolf Krüger, Frier rich
ſtraße II hier wohnhaft. K. war an Lungenentzündung
erkrankt geweſen und hatte erſt wenige Tage vorher das
Krankenlager verlaſſen. Geſtern abend war er noch mit

ſeinen Angehörigen zuſammen, ſuchte dann unbemerzz
das Badezimmer auf, öffnete die Gashähne und legte ſich
in die leere Badewanne. Erſt am andern Morgen merkten
die Angehörigen den Gasgeruch und fanden dann in der
Badeſtube den lebloſen alten Mann. Schwermut
dürfte den ſonſt noch rüſtigen Krüger zu dieſem Schritte
veranlaßt haben.

Feſt genommen wurde in Förderſtedt
bei Staßfurt der Fürſorgezögling Rudolf Kurt, zuletzt
Knecht beim Gutsbeſitzer O. Döring in Lennewitz, der
kürzlich an der hieſigen Faſanerie einem Markthelfer
aus Dürrenberg das Fahrrad entwendet hatte. Das
Rad konnte ihm abgenommen werden.

Das Jahresfeſt der Jüngling s-
vereine am Sonntag. Wir machen noch
einmal auf das Poſaunenkonzert im Dom am
Sonntag nachmittag 3 Uhr aufmerkſam. Uns liegen
Beurtellungen der Leiſtungen der Chöre aus Erfurt und
Weimar vor. Sie betonen, wie überraſchend gut die
Leiſtungen der doch nicht berufs mäßigen Muſitker geweſen
ſeien. Gerühmt wird die ſchöne Tonfarbe, die auch beim
ſtärkſten Forte nichts an der notwendigen Weichheit und
Reinheit einbüßte. Die ſchlichte Jnſtrumentalmuſtik,
weihevoll vorgetragen, verfehlt ihres Eindrucks auf das
menſchliche Gemüt nie. Möchte doch auch hier das
Konzert zeigen, mit welchem Ernſt und Eifer in unſern
Vereinen gearbeitet wird, um unſern jungen Leuten
wirkliche Begeiſterung für alles Gute und Schöne zu
vermitteln.

Theater. „Der Vogelhändler von Karl
Zeller wird heute, Donnerstag, erſtmalig im Tivoli
wiederholt. Morgen, Freitag, wird Leo Falls Meiſter
operette „Der liebe Auguſtin“ nochmals gegeben,
und zwar handelt es ſich hier worauf beſonders hin
gewieſen ſei um die letzte Aufführung dieſes
reizenden Werkes, deſſen leichtflüſſtge, echt wieneriſche
Muſik, voll melodiſchen und rythmiſchen Reizes, Herz
und Ohr erfreut.

Schladebach, 21. Mai. Auf Grund der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom l. Mai 1912,
betreffend die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche,
iſt infolge des Ausbruchs der Maul und Klauen-
ſeuſche in Schladebach, nachdem die Seuche durch das
Gutachten des beamteten Tierarztes feſtgeſtellt iſt, vom
Kgl. Landratsamt Merſeburg folgendes angeordnet: 1. Es
wird ein Sperrbezirk gebildet aus der alten und
neuen Domäne in Schladebach einſchließlich des Verbin
dungsweges zwiſchen beiden. 2. Ein Beobachtungs
gebiet wird gebildet aus dem ganzen übrigen e
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in Kraft. Ferner wird gemäß S a. g. ür den
ganzen Umfang der Amtsbezirke Altranſtädt, Dölkau,
Dürrenberg, Teuditz, Kitzen, Wallendorf, Spergau und
des Poligeibezirks der Stadt Lützen verboten: a) Die Ab
haltung von Klauenviehmärkten ſowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Wochenmärkten; der Handel im Um
herziehen mit Klauenvieh; e) die Abhaltung von Verſtei
gerungen von Klauenvieh; d) das Weggeben von nicht aus
reichend erhitzter Milch aus Sammelmolkereien an land
wirtſchaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten
wird, ferner die Entfernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der Milchrückſtände benutzten
Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie desinfiziert ſind.

S Bad Dürrenberg, 21. Mat. Zufolge perſön
licher Vorſtellungen beim Königl. Landratsvertreter und
ſchriftlicher Bemühungen bei den in Frage kommenden
Verwaltungsſtellen hat es der neue Orts und Ver
kehrsverein hier erreicht, daß die Königliche Saline
den Zuſtand des Bürgerſteigs in der Bahnhofſtraße durch
Ausdeſſerungen und Sandſchüttung erträglich geſtaltet
hat. Freilich bleibt noch zu wünſchen, daß dieſer ſtark
benutzte Verkehrsweg durch entſprechende Pflaſterung be
feſtigt wir) und ſo bei j dem Witterungseit fluß ſauber
gargbar bleibt. Hoffen wir, daß dieſe durchgreife ne
Befeſtigung auch bald erreich wird

S Ammendorf, 22. Mai. Die Schützengeſell
ſchaft 1905 wird am kommenden Sonnkag ihr
Schützenfeſt im „Schützenhaus“ an der Merſeburger
Chauſſee begehen. Am Sonntag vormittag werden die
auswärtigen Schützen im Etabliſſement „Goldener
Adler empfangen. Um 1 Uhr ſoll der Schützenköni
abgeholt werden, und hierauf erfolgt der Abmarſ
nach dem Feſtlokal, wo auf allen Schießſtänden Preis
ſchließen angeſetzt iſt. Am Dienstag ſoll ein Kinderfeſt
ſtattfinden. Der Feſtplatz ſoll in einen Vergnügungs-
park umgewandelt werden. Ein Hippodrom, Zirkus,
mebrere Karuſſells werden dort aufgeſtellt werder.

Theſau, 21. Mai. Wie außerordentlich
ſch wach die Beteiligung an der Landtagswahl auch im
hieſigen Bezirke war, möge daraus zu erſehen ſein, daß
von 276 Wählern nur 24 ihr Wahlrecht ausübten! Ge
wählt wurde in der 8. Abteilung ſozialdemokratiſch, in
der 2. und 1. Abteilung konſervativ

Mücheln und Amgebung.
22. Mai.

Kalifabriken und Behörde Der Miniſter
verſagte entgültig den drei Gewerkſchaften Sachſenburg,
Walther und Jemgard, welche gegen den ablehnenden
Beſchluß des Merſeburger Bezirksausſchuſſes Rekurs
eingelegt hatten, die Genehmigung zur Einleitung der
Kalienvlaugen in die Unſtrut bei Nebra, da die zuläſſige
Höchſtverhärtung des Unſtrutwaſſers von 50 Grad ſchon
namentlich durch die Kalifabriken der nicht preußiſchen
Staaten erheblich überſchritten ſei.
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8 Freyburg, 21. Mat Vorgeſtern fand im
Reſtaurant „Zum Edelacker“ das Hauptquartal
der Geſamtinnung für Freyburg und Umgegend
unter Vorſitz des Obermeiſters K. Hartung ſtatt. Jm
letzten Geſchäfte jahre wurden 11 Lehrlinge in die Lehr
lingsrolle ein und 9 ausgeſchrieben letztere beſtanden
ſämtlich die Prüfung mit „gut“. Der Jnnung gehören
41 Meiſter an. Die Einnahmen betrugen 134,90 Mk.
die Ausgaben 62,85 Mk, Beſtand 72,05 Mk. Als
Spende zum Regierungsjubiläum des Kaiſers bewilligte
die Verſammlung 20 Mk der als Gaſt anweſende
Oberamtmann Siegel auf Domäne Freysurg ſpendete
zu dem gleichen Zweck 10 Mk.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
22. Mai. Der Rückzug der Verbündeten war be

reits am Abend nach der Schlacht bei Bautzen angetreten
worden und er wurde am Tage nach der Schlacht fort
geſeht. Auf zwei Straßen marſchierten Ruſſen und Preu
ßen zunächſt auf Reichenbach zu und von da zuſammen
nach Görlitz. Genau wie nach der Schlacht von Groß
Görſchen mußten ſich die verfolgenden Franzoſen jeden
Schritt erkämpfen und ſo kam es denn an dieſem Tage zu
zwei Gefechten. Das eine e bei Weißenberg
zwiſchen den Ruſſen unter Yermolo w und Katze
ler und dem franzöſiſchen Korps Reynier und Lauriſton
ſtatt. Die Ruſſen mußten zwar der erdrückenden franzö
ſiſchen übermacht weichen, allein ſie ſetzten ſich immer
wieder an geeigneten Stellen feſt, aus denen ſie mit ſchwe
ren Mühen und ſtarken Verluſten der Franzoſen vertrieben
werden mußten. Das zweite Gefecht fand bei Nieder
Reichen bach ſtatt und war ein ungemein lebhafter,
zwei Stunden lang hin und her wogender Reiterkampf
zwiſchen dem Herzog Eugen von Württemberg
und dem franzöſiſchen Korps Reynier, erſt als Lau
riſton mit Verſtärkung heranrückte, ging der Herzog zurück,
indes kam es gegen abend unker Mitwirkung des Ruſſen
Miloradowitſch nochmals zu einem Kampfe, nach welchem
der Abmarſch der Verbündeten in vollkommener Ordnung
erfolgte Napoleon war wütend und gab ſeinem Unmut
darüber lebhaften Ausdruck, daß nach ſo harten Kämpfen
und großen Verluſten keine Gefangenen gemacht und keine
Kanonen erbeutet worden waren. Schließlich ſetzte der
Herzog Eugen den Kampf noch bei Mirkersdorf fort
Und hier war es, wo eine dreißig Schritt hinter Napolevn
einſchlagende verirrte Kugel den Marſchall Dur e tkötete,
der ſeit 1796 des Kaiſers unzertrennlicher Begleiter und
perſönlicher Freund desſelben geweſen. Am Abend dieſes
Tages, an dem Napoleon ſich arg erſchöpft und nieder
gedrückt fühlte, erkannte er, daß ſeine Hoffnung, dem
Feinde durch eine energiſche Verfolgung Abbruch zu tun,
als geſcheitert anzuſehen ſei.

An dieſem Tage wurde Hamburg vom Kron
prinzen von Schweden den Franzoſen ausgeliefert.
Auf den Hilferuf des Hamburger Sengts hatte der ſchwe
diſche General Döobeln Hamburg beſetzt, davon über
zeugt, daß er im Sinne des Kronprinzen handle Dieſer

mißbilligte auf dasGeneralse

ä rer t t z gdas grauſame Schickſal der Stadt beſiege
man allgemein über den ſchwediſchen
rüſtet, allein das hinderte nicht, daß er ſpäter im Be
freiungskriege eine große Rolle ſpielte, allerdings nicht
durch ſeine Leiſtungen, ſondern nur dekorativ.

den Schritt ſeine

Wetter warte.
V. W. am 23. Mai: Norden zeitweiſe wolkig ziemlich

warm, Regenſchauer, teilweiſe Gewitter. Die ſüdlichen
Teile ziemlich heiter, etwas wärmer, meiſt trocken. 24.
Mai: Vielfach heiter, trocken, Tag warm

Vereine uncl Versammlungen.
209. Mitteldentſcher Gaſtwirtetgg. Zu

ſeiner 20. Tagung hatte der Mitteldeutſche Gaſtwirte-
berband Heiligenſtadt als Feſtort auserſehen. 63
Gaſtwirtevereine mit insgeſamt 1353 Mitgliedern waren
durch Delegierte vertreten, darunter beſonders ſtark die
Vereine Caſſel, Fulda, Eſchwege, Göttingen, Hanau, Halle
(Saale), Hersfeld, Marburg, Warburg, Witzenhauſen.
Die Verhandlungen des Verbandstages wurden Diensta
vormittag 10 Uhr im großen Saale des „Schützenhauſes
durch den Verbandsvorſitzenden Hartleb- Caſſel eröff
net. Die Erledigung der ſehr umfangreichen Tages

ordnung nahm den ganzen Tag bis abends 6 Uhr in
Anſpruch. Hervorzuheben iſt, daß der Verbandstag ſich
einſtimmig für die Verſchmelzung des Bundes deutſcher
Gaſtwirte mit dem Deutſchen Gaſtwirteverband ausſprach.
Die weiteren Beratungsgegenſtände betrafen Abwehr
maßregeln gegen die Beſtrebungen der Zigarrenhändler-
verbände, den Wirten den Zigarrenverkauf zu beſchnei
den, ferner Hinzuziehung der Gaſtwirte beiNeukonzeſſions-
erteilungen, die Gaſt-Stallreviſivnen, wobei gefordert
wurde, daß die Reviſtonskoſten von den Regierungen ſelbſt
getragen werden, wie das früher geſchehen. Ankräge des
Vereins Erfurt betrafen die Heranziehung der Wirte zur
Beruſsgenoſſenſchaft, die Gleichhgltung der Polizei
ſtunde, die Gewerbeſtener. Ein Antrag Fulda betraf
Tanzſaalangelegenheiten, ein Ankrag Heiligenſtadt den
Verkauf von Branntwein an Kinder unter 16 Jahren.
Samtliche Anträge fanden die Zuſtimmung des Verbands
ſages. Amtsſekretär a. D. Müller Halle (Saale) hielt
einen inſtruktiven Vortrag über gewerbliche Fragen Als
Ort des nächſtjährigen 21. Verbandstages wurde Witz en
hauſen gewählt.

Geyrichtsverhandlungen
Berlin, 17. Mai. Ein vielſeitigerSchwind-

ler, der wach Verübung mehrerer Straftaten nach Wien
geflüchtet war und erſt von dort ausgeliefert werden
mußte, iſt der Zahntechniker Willi Wettſtadt, gegen
den geſtern das Schöffengericht Berlin Mitte zu verhan
deln hatte. Der wegen ähnlicher Schwindeleien ſchon
vorbeſtraſte Angeklagte hatte es, wie die Beweisauf
nahme ergab, verſtanden, mebrere heiratslitſtige Damen
vollſtändig auszuplündern, um ſie dann ſitzen zu laſſen.
Durch ein Heiratsvermittlungsbureau machte der An
geklagte die Bekanntſchaft einer Frau J., mit der er ſich,
obwohl er verheiratet und Familienvater war verlobte.
Unter allen möglichen Vorſpiegelungen nahm er ihr

und dann

Kronprinzen ent

dann in einigen Wochen die geſamten Erſparniſſe ab,
die er dazu verwandte, ſie mit anderen heiratsluſtigen
Damen zu verjubeln. Ein Fräulein U. veranlaßte er,
mit ihren Erſparniſſen ein Zahnatelier zu kaufen. Nach
dem er noch mehrere andere gleichartige Schwindeleien
begangen hatte, wurde ihm wohl in Berlin der Boden
zu beiß. Er kaufte eine wertvolle Möbeleinrichtung auf
Abzahlung, die er dann ſofort lombardierte und ebenſo
ließ er ſich von einem Pelzwarengeſchäft in der Fried
richſtraße zwei wertvolle Pelze auf Kredit liefern. Jn
Begleitung der U. fuhr er dann nach Dresden. Auf
dem dortigen Bahnhofe ließ er die U. in dem nach Berlin
zurückſahrenden Zug ſitzen, während er ſelbſt in den
Wiener W Zug ſtieg. Das Gericht ging mit Rückſicht auf
das gemeingefährliche Treiben des Angeklagten über
den Antrag des Staatsanwalts hinaus und erkannte
e ein Jahr Gefängnis und zwei Jahre Ehrver-
uſt.

Vermischtes.
(Der Abſturz der Frau Dr. Eggimann aus

dem Ballon Zürich hat ſich nach einem Bericht
des B. L. A. folgendermaßen zugetragen: Die unglück
liche Frau hielt ſich an den Ballonleinen feſt; Dr. Schneelt,
ein großer, kräſtiger Mann, griff Frau Eggimann nach
vieler Mühe an den Handgelenken und hielt ſie während
der Ballon in die Höhe ſchoß. Ggswerksdirektor Grob
konnte das Ventil nicht ziehen, obwohl er ſich mit aller
Kraft darangehängt hatte. Jnzwiſchen hatte Frau Dr.
Eggimann die Kraft verloren, oder ſie wurde vielleicht
von einem Schlaganfall betroffen denn plötzlich ent
glitten ihre Hände Herrn Dr Schneelt, der ihre Handge
lenke krampfhaſt gehalten hatte, und die Frau ſtürste
ab. Der Ballon ſtieg vor ſeiner Landung in kürzeſter
Zeit, wie durch den Regiſtrierapparat feſtgeſtellt wurde
noch r Höhe von 3000 Metern. Der Aallon „Zürich
war bei der Kataſtrophe allein

Ein deutſches Weinparlamentin Mainz
Auf der Gründungsverſammlung des Deutſchen Wein
bauverbandes am 27. April in Mainz wurde u. a. be
ſchloſſen, zu Anfang Dezember d. J. in Mainz einen
Deutſchen Weinbaukongreß ſämtlicher deutſchen Wein
baugebiete abzuhalten. In einer erneuten Beſprechung
wurde am Dienstag nachmittag feſtgeſetzt, daß dieſe
Tagung als Deutſches Weinparlament am 7. Septem
ber beginnen und eine Woche dauern ſoll. Der Ober
bürgermeiſter von Mainz hat die Erklärung abgegeben,
daß die Stadt Mainz bereit ſei, den geſamten finanzi
ellen Teil der Tagung zu übernehmen. Mit der Ta
gung iſt eine Ausſtellung für Weinbau und Kellertechnik
verbunden

Die Familie eines einberufenen öſterreichiſchen Reſerviſten ermordet.) Jn Schönberg
(Mähren brachen Unbekannte in die Wohnung eines
einberufenen Reſerviſten ein und ermordeten deſſen
Frau und die beiden Kinder.

Ein Ehedrama guf dem Semmering.) Auf
dem Semmering hat der Albanerführer Delvina nach
kurzem WortwechſelſeinejungeGattinerſchoſſen

ſich ſelbſt durch einen Revolverſchuß getötet

Delving gehörte einer a
an. Er iſt der SohnDelvina, der Gouverneur von Kalimnoſt war. Seine
Gattin war die Tochter Jsmail Paſchas, eines An
hängers Abdul Hamids.

(Deutſch- amerikaniſche Sängerin Frank-
furt a. M.) Die deutſch amerikaniſchen Sänger aus
Milwaukee ſind am Mittwoch auf ihrer Deutſchlandreiſe
in Frankfurt a. M. angekommen. Sie geben am
Mittwoch abend ein Konzert im Palmengarten.
Donnerstag früh fahren ſie nach Nürnberg weiter.

Ein Kriegsſchiff, das ſich ſelbſtbeſchießt.)
Ein merkwürdiger Unfall iſt dem amerikaniſchen
Kriegsſchiff „Veſuvius“ paſſiert. Die Beſatzung
nahm Torpedoſchießübungen vor. Ein Torpedo,
das bereits eine ganze Strecke zurückgelegt hatte,
drehte ſich plötzlich und kehrte init großer Ge
ſchwindigkeit zu dem Schiff zurück. Es traf den
Kreuzer unter der Waſſerlinie und bohrte ein etwa
20 Zentimeter großes Loch in den Rumpf des Schiffes.
Das Waſſer drang ſofort mit großer Gewalt in den
Schiſfsrumpf ein und das Schiff begann zu ſinken. Die
Schiffspumpen vermochten das eindringende Waſſer
nicht zu bewältigen. Der Kapitän gab Befehl, mit
Volldampf auf das 9 bis 6 Kilometer entfernte Ufer
zuzuſteuern. Auf dieſe Weiſe konnte das Schiff auf
laufen und die geſamte Mannſchaft gerettet werden.

Stiftungen zum Regierungsjubiläumdes Kaiſer s.) Aus Anlaß des Regierungs Jubiläums
bewilligten die Stadtverordneten in Frankfurt a. M.
500000 Mark, wovon 400000 Mark als Grundſtock für
ein Volksbildungsheim beſtimmt ſind. während der
Reſt dem Katſer zur Förderung der Pflege des deut
ſchen Volkslied s zur Verfügung übergeben wird.
Hie Stadtverordneten von Marburg bewilligten aus
dem gleichen Anlaß 30000 Mark als Grundſtock für ein
Altertumsmuſenm..

Große lnterſchlagungen eines römiſchen
Rechtsanwalt s) Der krömſſche Advokat Aureli,
der Vermögensverwalter zahlreicher römiſcher Ariſto
kraten iſ, iſt ſeit vier Tagen verſchwunden. Die
Prüſung der Rechnungsbücher der ihm anvertrauten
Verwaltung ergab einen Abgang von einer
Million Lire. Der Advokat ſoll in der letzten Zeit
ſchwere Börſenverluſte erlitten haben.

Das Ge ſtändnis eines rder Am s8.März 1912 wurde der Malergebilfe Glöckl aus Kochel auf
der Keſſelbergſtraße (Bahern) ermordet aufgefunden. Auf
ſeine Selbſtanzeige hin wurde dieſer Tage der 18 jährige
Fabrikarbeiter Otto Bühler aus Augsburg in Baben
hauſen verhaftet und am Mittwoch nach München ge
bracht. Dort hat er ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.
Danach hat er den ihm unbekannten Glöckl von rückwärts
erſchoſſen und ihm vier Mark geraubt. Der Mörder gab
an, daß ihm ſein Gewiſſen keine Ruhe gelaſſen habe.

Neueste Nachrichten.
Zu den Feſtlichkeiten am Kaiſerhofe.

Berlin 22. Mai. Heute vormittag 10 Uhr 10. Min.
trafen der Herzog und die Herzogin von Cum-

e e be aufglärtdes Albanerführers Salts Bey

berland, ſowie die Prinzeſſin Olga auf dem An
halter Bahnhofe ein. Der Ehrendienſt hatte ſich bereits
in Teltow gemeldet. Auf dem Bahnhofe ſtellte das Erſte
Garde Regiment z. F. die Ehrenkompagnie. Die Geleit
eskadron ſtellte das Gardeküraſſierregiment. Zum Em
pfange waren anweſend. Der Kaiſer in der Uniform des
erſten Garderegiments, die Kaiſerin in einer lilafarbenen
Rohbe, die Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes
ſowie zahlreiche Würdenträger und Militärbehörden.
Der Herzog von Cumberland trug ſeine öſterreichiſche
Uniform, die Herzogin ein weißes Kleid. Nach herzlicher
Begrüßung fuhren die Fürſtlichkeiten in Galawagen unter
Siege Ovationen des Publikums nach dem königlichen

oſſe.
Kiel, 22. Mai. Prinz und Prinzeſſin Hein

rich ſind mit ihren Söhnen heute vormittag zur Teil
e an den Hochzeitsfeierlichkeiten nach Berlin ab
gereiſt.

Berlin, 22. Mai. Prinz Waldemar vonDänemark mit ſeinen Söhnen Aage und Axel iſt heute
früh auf dem Stettiner Bahnhof eingetroffen und hat ſich
nach dem Hotel „Eſplanade“ begeben.

Die engliſche Preſſe und der Königsbeſuch in Berlin.
London, 22. Mai. Das Eintreffen des engliſchen

Köänigspares in Berlin ſteht hier im Vordergrund des
IJntereſſes. Sämtliche geſtrige Abendblätter bringen
ſpaltenlange Schilderungen der Reiſe und des Empfanges
des Herrſcherpagres, die ſich ohne Ausnahme durch ihren
gufrichtig ſympathiſchen Ton auszeichnen. Die Zeitungen
heben mit lebhafter Befriedigung die Großar tigkeit
und Wärme der Begrüßung hervor, wobet dieEskorte des Königspaares durch den Zeppelin Ballon
„Hanſa“ mit beſonderem Intereſſe vermerkt wird. Die
hen königlichen Herrſchaften durch den Kaiſer bewieſenen
Ehrenbezeigungen werden mit Genugtuung verzeichnet, und
dem deutſchen Herrſcher, deſſen Porträt man in faſt allen
Abendblättern ſindet, wird aufrichtiger Dank hierfür ge
zollt. Zugleich erwähnen die Berichte der engliſchen
Blätter auch ſichtlich befriedigt, daß die Berliner Be
völkerung König Georg einen noch herzlicheren Em
pfang bereitet habe als ſeinerzeit ſelbſt König Ednard.

S

Serbiſche Greueltaten an Vulgaren.
Wien, 22 Mat. Aus Monaſttr wird berichtet.

Se biſche Soldaten drangen in die Wohnung des bul
gariſchen Kaufmanns Sfambolojew und ermor
deten ihn, ſeine Frau und ſein Kind. Die Deichen
weiſen zahlreiche Bajonettſtiche auf. Bisher gelang es
den Behörden nicht, die Täter zu ermitteln. Der Vorfall
rief unter der Bevölkerung eine Panik hervor.

Entſpannung zwiſchen Japan und Amerika.
Waſhington, 22. Mai Wie demStaatsdepartement

mitgeteilt wird, hat Japan die amerikaniſche
Antwort auf die japaniſchen Vorſtellungen hinſichtlich
der Landerwerbgeſetzgebung für Ausländer
günſtig aufgenommen, ſo daß die Lage jetzt beſſer

Naubmord
Mainz, 22. Mai. Jn Heimbach Nahe hatte ſich

der Stationsvorſteher v. d. Vohlen mit ſeiner Frau
in eine beim Bahnhof gelegene Wirtſchaft begeben und
ſich gegen Mitternacht für kurze Zeit aus dem Gaſthofe
entfernt. Als er auffallend lange ausblieb, wurde
nachgeforſcht. Man fand ihn blutüberſtrömt mit
ſchweren Schädelverletzungen vor dem Ein
gange des Bahnhofsgebäudes liegen. Sein Geldbeutel
fehlte. Mehrere Stunden darauf ſtarb er, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Getreide- und Droduktenverkeßr
Berlin, 21. Mai

Weizen lok. inl. 204,00- 207,00 Mk.
Roggen lok. in 166,00 M.Ha r x ſein 171,00 182,00 Mk., do. n tel 16400 bis

470,60 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 50-2850
Roggenmehl Nr. O und 120 40-22.90
Gerſte in. leicht 151,00 157,00 M. do ſchwer frei

t n le e er Mk. do. euiſtſcherei Wagenleichte 161,00-168 00 k.
Weizenkkeiegrob netto exkl. Sack ab Male 90

bis 11,40 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühe 10,90
bis 11,40 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 10.00 Eis
11,40 Mk.

Reklameteil.
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Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden c e r e e ne S O öffNummern in Klammern beigefügt. [10000] e e e Doge r(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.) 58 92 6

W e s o e I o en e er 989 218 8038 16 561 634 730 [1000] 8658 917 44 2167
s 214 [1000] 96 488 608 8015 44 [500] 70 260 [8000]
473 561 650 789 [500] 8386 88 43 4109 [500] 220 690
[1000] 819 82 5284 8326 443 599 618 89 92 701 [1000]
894 922 77 6008 [500] 9 102 862 604 7 7009 147 79
444 610 91 711 8134 805 448 86 621 46 48 757 860
912 [3000] 26 9197 269 98 344 606 754 986

10148 92 3654 88 469 500 9 [1000] 980 11008 89
53 93 1382 242 47 90 521 [1000] 609 96 876 90 91
[500] 962 12016 [1000] 110 83 717 13012 54 110
341 654 424 593 619 22 721 87 14015 144 635 15008
156 292 421 544 7658 875 [500] 994 16074 141 225
[3000] 80 481 640 84 772 904 17014 15 180 807 85
424 81 [1000] 56 900 [5000] 18086 50 284 828 409
650 88 720 28 88 18001 50 51 154 85 897 418 57
[1000] 554 778 878

20858 [500] 88 488 86 511 886 907 21000 114
302 [500] 429 697 854 83 918 54 22085 145 99 252
715 804 928 51 68 70 23096 419 45 561 [8000] 78 848
240565 138 258 425 558 80 719 848 78 I[600] 966
25007 17 58 128 814 85 [1000] 658 742 923 28024
[500 P 94 288 710 16 48 828 84 41 66 [500] 27077 108
259 603 940 28044 188 801 80 467 670 772 824 60
665 945 63 76 29058 173 827 450 509 49 788 960

20101 271 487 68 77 [500] 521 771 21006 [3000]
886 467 77 [3000] 549 605 82041 92 148 698 701 856
[500]67 72 900 38118 282 815 469 588 648 708 [500]
43 34087 132 78 320 70 508 [500] 91 606 19 28 81
ros I500] 27 I500] 91 [8000] 867 87 942 54 35006
132 577 838 3815 206 24 30 68 447 629 32 74 654 60
735 826 981 71 37148 290 821 544 [1000] 788 988914 68 38085 [1000] 158 430 504 658 701 874 39184
544 46 770

40037 151 I500] 252 80 347 648 41179 81 408
88 70 80 [500] 647 [500] 796 921 42080 42 79 105
84 223 53 78 [I1000] 414 29 86 547 734 [8000] 47
99 I5000] 828 970 48020 154 401 500] 615 88 826 38
[1000] 942 68 44121 362 92 401 599 674 941 98
45115 398 419 719 80 31 988 46001 18 249 329
56 428 89 6584 857 992 47140 206 857 87 588 603 65
768 827 [5907 48020 83 118 97 296 804 98 765
49080 207 560] 65 97 835 480 517 36. 685 55 880
965 [6500] 91

50318 68 407 831 72 77 748 98 801 31125 82
518 61 622 97 [6500] 939 52126 78 556 621 96 715 959
53028 468 618 Fs s o 54a89 617 e 850 [500] 58187 555
505 62 [38000] 611 748 54 85 [I000] 863 926 90
S57034 [500] 36 51 197 I1000] 680 86 764 [3000]
53056 405 71 506 88 881 59147 [1000] 86 327 84
504 613 15 [3000] 731 84 940 [500]

S0138 [3000] 387 544 609 238 8652 976 613877
407 [1000] 12 518 [8000] 622 64 762 81 62256 [8000]
640 967 63084 121 444 99 588 672 706 18 800 64081
69 79 371 [I000] s88 [1000] 90 839 48 955 65092 248
430 48 577 618 770 826 935 66138 814 96 469 616
824 67002 1265 83 481 525 609 [5000] 829 56 916
68111 286 365 778 984 69088 64 66 75 142 472 535 689
59 I500] 781

70145 238 384 409 [1000] 12 971 [1000] 71266
339 45 620 [500] 760 99 862 72100 18 46 88 396 512
[1000] 63 663 98 765 806 951 67 80 73418 572 709
[1000] 48 822 74079 151 70 286 481 87 600 707 857
75166 569 738 863 973 [3000] 76090 188 82 480
748 933 41 [I1000] 62 77081 32 [1000] 87 126 [800]
57 87 [500] 309 81 425 601 891 922 49 78102 473
907 34 79008 149 85 261 [1000] 839 48 60 419 677 8657

89044 116 220 47 60 665 748 81028 90 121 22
579 655 717 46 83 85 9165 [3000] 655 74 82000 218 91
24 312 25 77 768 83 275 559 650 984 84197 406[8000] 585 615 764 927 835011 40 64 104 288 346

66 708 [1000] 80 87010 98 123 885 410 I500] 556
6871 928 88124 293 344 444 549 668 749 801 66 89145
70 361 497 6538 879

90338 79 [1000] 497 576 712 62 91066 325 94
429 94 692 92010 106 25 [8500] 31 270 595 671 [1000]
925 93052 102 876 680 68 726 852 61 94000 [1000]
118 [3000] 63 243 350 698 [50] 706 95288 484 96 810
222 92 96083 284 397 [500] 416 542 949 67 98027
53 97 710 898 98005 118 218 41 67 446 [3000] 725
49 834 9014 99094 283 376 490 785 844 991

100001 68 79 165 79 [8000] 277 592 629 760
101043 122 271 851 79 90 469 648 859 [1000]
102001 100 98 205 92 857 547 80 638 897 921
163167 231 394 447 508 16 98 672 76 [1000] 710
104011 68 71 [600] 146 77 625 806 e4 [600) 980 50
62 105022 107 18 401 524 82 689 740 75 815 58
106009 3265 496 [500] 587 98 850 107006 ſs00]
146 47 [3000 58 204 456 69 92 98 507 624 38 879
33 [1000] 947 109026 I66 94 231 96 410 16 85 758
847 58 966 [500] 71 109371 465 766 99 895 992

110021 685 91 628 51 [600] 810 111043 138 99
338 426 561 95 603 112062 102 387 662 427 588

130164 99 279 307 418 97 562 [1000] 970 131086
114 521 658 [1000] o82 [3000] 132082 124 487 68
571 618 752 907 838 183260 318 474 [8500] 610 82
769 84 808 960 134004 11 141 78 418 44 58 568 782
905 62 135858 460 [1000] 585 712 919 92 [500] 136266
829 916 137076 169 526 42 51 866 94 980 84 138117
139019 46 226 881 680 88 667 702 8 21 28 658 60
[500] 882

146046 69 [65007 158 209 54 302 66 494 [500]
571 [500] 912 141080 58 129 89 [1000] 97 99 204 24
44 [500] 815 [500] 440 782 I500] 48 920 77 [1000]
142009 24 44 [500] 193 97 255 528 901 148208 [1000)
96 394 418 58 585 60 728 902 95 1440738 183 86 224
319 80 [1000] 57 [500] 769 915 79 145116 237 3658
72 81 584 882 59 99 [500] 146130 [1000] 656 [1000]
706 [1000] 39 69 950 147024 43 108 43 [8000] 523 71
759 148132 208 365 468 605 [1000] 149018 148 49
99 [1000] 274 819 97 428 87. 69 78 88 [1000 580 72
939 91

150111 248 851 561 91 659 777 82 87 [1000] 824
957 [500] 151479 [15000] 88 644 788 928 67 986
152214 504 778 986 153128 [500] 88 89 367 422 66
90 [1000] 589 796 4834 910 154074 108 809 12 634
819 908 155480 55 581 698 [500] 704 814 907 156156
70 404 18 25 54 526 [500] 98 722 818 939 157001 54
[8000] 868 88 466 77 [500] 658 825 906 [500] 78
158270 388 551 610 81 719 821 159002 [500] 250 80
408 11 [1000] 505 84 821 921 26röde 30 117, 78 82 248 757 90 I500] 161077

126 280 [500] 817 68 581 714 67 840 162028 171 96
345 66 505 735 968 88 163302 495 710 894 927 86
164325 [500] 560 70 757 878 968 [500] 165139 214
65 828 580 7265 82 849 50 980 61 166017 84 394 97
[500] 580 649 72 81 721 [500] 84 817 924 85 167020
35 554 783 929 1689188 e e 86 880 968 169028
263 363 423 648 54 777 968 [500

170131 98 461 597 628 82 85 779 957 77 171024
117 60 220 68 509 46 70 647 782 922 24 172100 [3000]
234 36 A45 454 60 603 42 729 892 173281 812 421 47
6538 77 922 26 88 95 174076 100 7 264 307 [3000]
501 57 682 714 24 [800] s24 175227 74 99 a28 S
49 [500] 787 837 929 176070 251 440 43 [1000] 648
79 729 814 77 177040 420 48 95 761 955 173054 382
831 490 522 62 740 870 [Io0o 89 978 74 178004

Mersehurg,

abends S Uhr

Gehör gebracht

Willy Voss, I. Lyrischer Tenor.
Richard Buchholz, H. Tenor

Kasse 1. Platz 1,25 Mk

g 20 da 67 524 9597 1 2
2802 182055 94 195. 812 56 [1000] 555 786 [1008s 183028 100 308 57 91 481 505 28 634 es

184024 182 40 297 414 76 786 18s011 14 89 88 170
281 474 77 611 82 732 853 947 97 188135 304 90 581
49 92 622 784 41 75 910 I600] 42 58 [1000] 187027
107 217 65 75 305 89 415 49 188092 148 280 729
37 95 910 40 e e [1000] 881 [1000] 411
3000] 517 89 684 834 [8000] 64

1 247 82 [1000] 98 318 407 21 854 97
191471 569 759 957 192121 48 76 265 356 447 [1000]
50 628 812 193058 63 131 82 358 75 83 4383 647 57
641 704 18 825 982 88 194242 97 825 82 476 616 20
[8000] 90 786 [3000] 195004 [500] 54 266 488 630
42 759 804 77 196005 348 411 71 629 765 904 197199
431 49 547 198062 168 57 87 er 627 738 97 959

2 9017 286 518 59 623 760 95n 522 82 605 885 90 95 [1000] 2091173 205
[1000] 386 474 [8000] 665 85 758 814 19 87 921 45
90 202007 123 28 2650 889 426 521 611 49 54 89 732
203006 886 73 445 49 61 70 [500] 714 996 204240
56 [500] 488 69 523 606 85 788 [6500] 915 208108 39
52 [500] 808 28 36 404 [1000] 85 588 676 898 208028
569 682 928 77 96 297086 178 392 6556 618 795203094 250 [500] 482 528 30 676 766 801 905 209117

456 55 59 257 [1000] 426 77 561 610 804
72 595 792 808 34 37 56 88061 435 543 608 9 87 210110 79 225 367 877 929 211039 166 410 677

719 914 [1000] 22 212018 208 308 456 525 628 825
905 40 213055 289 [1000] 320 24 58 489 512 [1000]

851 79 214096 162 [3000] 288 482 582 612 54 772 812
997 215075 124 206 85 408 16 521 600 802 11 76 918
216115 71 220 [600] 44 809 636 691 217884 430
68 [3000] 642 45 710 15 974 96 218061 264 350 461
567 688 937 219858 [1000] 404 620 683 67 805 74
935 79 [8000220 n 476 501 898 988 [1000] 221064 368
428 78 598 647 222097 188 48 421 55 549 623 50
808 70 223124 273 436 53 587 72 888 935 36 224168
541 607 24 789 225144 99 375 [8000] 92 467 530
[8000] 624 8657 [1000)] 91 226328 517 26 806 932
227060 141 88 646 900 17 27 [500] 228130 [10600]
236 851 78 400 519 77 79 834 994 229125 58 59 64
343 575 [1000] 80 98 808 40 65 907

2360085 928 33 231080 359 418 45 6099 [1000]
796 805 62 946 232003 85 51 332 444 50 581 675
233066 237 318 54 [500] 667 71

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämlen zu 300000
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000. 2 zu 75000, 2 zu
50000, 4 zu 40000. 16 zu 30000, 26 zu 15000, 64 zu

Es ladet freundlichſt ein

außer den fahrplanmäßigen
fahrten ein i
bekannt gegeben

finden im Saale

nur 2 Gastspiele des
Norddeutschen Kunstgegungs-Quartetts

Direktion J. M. Gleichsner und Hermann Waldau.

Konzert
bestehend aus SolIo0- m Quartettgesängen ausgeführt von Opern-
sängern erster Theater. Repertofr ernsten und heiteren Genres,
sitionen von Kosehat, Silcher, Pfeil,

Zöschen
Sonntag den 25. und Montag den 26. Mai

Kuchenessen,
von 3 Uhr an BalImusik.

Entenplan 8.

Etahlissement „Reichskrone“
Sonnabend den 24, und Sonntag den 25. Mat

abends 8s Uhr

Mitwirkende:
Walter Gongel, Lyrischer Bariton
Jesetf Gleichsner, Seriöser Bass,

Am Klavier Herr Kapellweister Buchholz
Täglich mit abwechselndem Programm,

Eintrittspreise im Vorverkauf im Lokal Reichskrone und bei Hrn. Frahnert,
Zigarrengesohäft, Kl. Ritterstrasge: I. Plate 1 Mk, 2. Platz 50 Pfg Abend-

z. Stern.

Guſtav Teige.
Für Speiſen und Getänke in bekannter Güte iſt beſtens geſorgt.
NB. Die Auto Linie Leipzig Merſeburg ſtellt für dieſe Tage

Fahrten nach
Die Abfahrten werden in der Halteſtelle zum rn

Bedarf noch Sonder-

Reichsberein

libetgler Arbelter und

Angeſtellten

Ortsgruppe Merſeburg
Sonnabend den 24. Mai d J.

abends 9 Uhr
Verſammlung

in der „Reichskrone“.
Der wichtigen Tagesordnung

wegen werden die Mitglieder er
ſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Tivoli- Theater.
Heute Donnerstag abends 8 Uhr:

Der Vogelhändler.
Freitag Anfang 8 Uhr:

Zum letzten Male!
Der liebe Augustin.
Operette in 8 Akten von L. Fall.

Runfſtedt.
Sonntag den 25. Mai von

nachmittags 8 Uhr ab laden zum
Burſchentanz

freundlichſt ein
Die jung. Burſchen. F. Ronneburg.

Kompo-
Brückner, Shulken werden u. a. zu

622 54 874 977 113014 94 [500] 162 238 341 444 588 10000. 126 zu 5000, 1776 zu 3000, 3644 zu 1000, 4974
724 851 97 980 33 114028 253 481 88 621 29 78 853 Zu 500 M Der Vorſtand.

KReipiſcch.
Sonntag den 26. Mai ladenRadfahrer Club on nachm. s Uhr an zum

Alemannlg Jngendball
hält Sonntag den freundlich ein

Jeden VPreitag
Zuscumwmenstellung der sich im Iaufe der Woche angesgmmelten

Resgte Und Resthectände,
hauptsächlich Mousseline-, Waschstoff- und Druckreste.

S Verkauf zu ganz hesonclers herabgesetzten Prelson. W

häuft Otto Dohhocit3, Hersehure, kutenpan t

mittags s Uhr u Atzendorſ.abds. sUhr an ſein
Tänzchen Sonntag d. 25 Mat laden zum

im Gaſthaus zu W Butſchentanz
Sportfreunde und freundlichſt ein

Die jungen Burſchen.
Th. Vurkhardt.

Dreher für Präzlglonsarhelt
in dauernde Stellung baldigſt geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften an Carl Zelss, Jen u.
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die Quittungen vorhanden ſind. Nach den Feſtſtellungen

Betlage zum
r.

weite Beilage-

Gerichtsverhandlungen.
Bernburg, 17. Mai. Unterſchlagungen

eines ſozialdemokratiſchen Kaſſterers. Vor
der Strafkammer des hieſigen Amtsgerichts hatte ſich
der Arbeiter Chriſtian St, aus Niemburg a. S. unter
der Anklage zu verantworten, als Kaſſierer der Zahl
ſtelle Nienburg des ſozialdemokratiſchen Verbandes der
Fabrikarbeiter Deutſchlands Unterſchlagungen be
gangen zu haben. St. war verpflichtet, alle Viertel
jahre mit dem Verbandsvorſtand gbzurechnen. Als ſich
nach Ablauf des dritten Vierteljahres 1011 die Ab
rechnung verzögerte, wurde eine Reviſion der Kaſſe vor
genommen und dabei ein Fehlbetrag von 770 M. feſt
geſtellt. Uber den Verbleib des Geldes gab St. an, er
habe das Geld für bauliche Veränderungen in ſeinem

auſe verwendet, er wolle aber eine Hypothek auf ſein
rundſtück eintragen laſſen und dann den Fehlbetrag

zurückzahlen, über den er einen Schuldſchein ausſtellte.
Bisher hat St. aber weder eine Hypoathek eintragen
laſſen, noch das Geld zurückgezahlt. Weiter hat St.
auch die Auszahlung der Erwerbsloſen Unterſtützung
an die dafür bezugsberechtigten Mitglieder zu erledigen
Dieſe Unterſtützung war gegen Quittung der Empfänger
von dem am Orte vorhandenen Verbandsgeldern aus
zuzahlen. Die Quittungen mußten dann am Quartals
ſchluſſe an den Verbandsvorſtand in Hannover ein
geſandt werden. Die ausgezahlten Beträge mußten in
das Mitgliedsbuch der Empfänger eingetragen werden
In verſchiedenen Fällen ſind aber dieſe Unterſtützungen
nicht an die betr. Mitglieder gezahlt worden obwohl

des Schreib ſachverſtändigen rühren dieſe Unterſchriften
von der Hand des Angeklagten her. Trotz der er
drückenden Beweiſe und trotz des Zuredens des Ver
keidigers zu einem Geſtändniſſe verlegte ſich der Ange
klagte aufs Leugnen- Er wurde zu neun Monaten

S Aufgehobenes Todesurte l. Am 16. Ok
tober v. J. hatte der Arbeiter Koſtek Jtzikowski in
der Feldmark Wurſch bei Soldau den Arbeiter Schramm

Das Schwurgericht Allenſtein verurteilte
ihn daraufhin zum Tode. Der Verurteilte legte gegen
dieſes Urteil Reviſion beim Re ichsgericht mit dem
Erſolg ein, daß das Urteil auſ gehoben und an die
Vorinſtanz zurückverwieſen wurde. Der Angeklagte

Mann unter dem Namen Michel, ſei nicht aufzufinden
geweſen und das Schwurgerſcht habe ſich mit tele
graphiſchen Nachfragen bei der Grenzbehörde begnügt,
die nur telegraphisch geantwortet hätte, daß ſie einen

4 Moa micht kenne. Da Reichsgericht ſtimmte
dieſer Beg indung ver oglt s z Manauſzufinden, da von ſeiner Ausſage ein Todesurteil ab

änge.x Berlin, 16. Mai. Der Gaunerſtrefch, durch den
eine ruſſiſche Dame im März d. J. in einem Berliner
Kinotheater um Juwelen im Werte von nahezu 100000
Mark beraubt wurde, fand geſtern ein gerichtliches
Rachſpiel. Wegen Betruges und Hehlerei haben ſich
vor der 12. Strafkammer des Landgerichts 1 der Kauf
mann und ehemalige Leutnant Her bert Kolberg,
der Kaufmann Arkur Krauſe, die vewitwete Mar
garete Pfeffer, geb. Levy, der Juwelenhändler
Jakob Mendelſohn und die 21jährige Katharfina
Dragk zu verantworten. Den Vorſitz führt Zandge
richtsdirektor Dr. Liliag, die Anklage vertritt Staats
anwalt Dr. Ortlieb. Am 12. März kam die Ruſſin
Eliſabeth von Skoſſüroff, geb. Komteſſe Mavros, auf,
der Durchreiſe in Berlin an. Nachdem ſie ihr Gepäck
am Bahnhof Friedrichſtraße beſorgt hatte, ging ſie die
Friedrichſtraße entkang und betrat das Kaiſer Cafs.
Jhre Handtaſche, in der ſich außer ihrem Paß, ihrem
Portomanngie und verſ chiedenen Kleinigkeiten koſtbare
Schmuckſachen im Werte von etwa 190000 M. befanden,
trug ſie bei ſich. Sie ſetzte ſich im Cafs an einen Tiſch,
an welchem die Angeklagte Pfeffer ſaß, und es entſpann
ich zwiſchen ihnen eine Unterhaltung. Bald geſellte

der Angeklagte Krauſe hinzu der ſich als „Leutnant
von Wittersheim vorſtellte. Als die beiden Angeklag
ten im Geſpräch erfahren hatten, welch koſtbaren Jnhalt
die Handtaſche barg, entwarfen ſie einen Plan, um ſich
die Taſche anzueignen. Sie begaben ſich mit der Dame
nach dem Café Gxrcelſtor. Auf dem Wege dorthin bat
die Ruſſin den Angeklagten Krauſe, ihr eine Kiſte Zi
garren zu veſorgen, und gab ihm 20 M. mit; Krauſe
führte den Auftrag auch aus betrog aber die Ruſſin, in
dem er nur eine halbe Kiſte kaufte und erklärte, dieſe
koſte 22 M. Dann rief Krauſe den Angeklagten Kolberg
der mit der Angeklagten Draak in einem Penſionat in
der Potsdamer Straße als „Herr und Frau von Him
ſtedt“ wohnte, herhet. Er wurde der Ruſſin als „Leut
nant von Himſtedt“ vorgeſtellt. Nach dem Beſuche noch
eines Cafés begab ſich die Geſellſchaft nach dem Union
theater Unter den Linden. Die Ruſſin war der feſten
Meinung, daß ſie es wirklich mit preußiſchen Offisteren
zu tun habe, und traute dieſen ſo vollſtändig, datz ſte es
zuließ, daß Krauſe auch ihre Garderobe einſchließlich der
Taſche mit den Jnwelen auf eine gemeinſame Garderv
matke abgab, während Kolberg die Garderobenummer
an ſich nahm. Im Theater nahm Krauſe neben der
Ruſſin Platz unmittelbar hinter ihnen ſaßen Kolberg
und die Pfeffer Letztere verließen in einem günſtigen
Augenblick das Theater nachdem ſie ſich die Handtaſche
hatten aushändigen laſſen. Krauſe redete der Ruſſtn,
die ſich ſchließlich über die Ahweſenheit der beiden wun
derte, vor, ſie ſeien telephonteren gegangen, wollte an
geblich nach ihnen ſehen und e ſchwand gletehfalls aus
dem Theater. Wegen Abnahme der nach verſchiedenen
Verpfändungen noch in ſhrem Beſiße befindlichen
Sachen im Werte von 75000 Markt verhandelten die drei
dann mit dem Angeklagten Mendelſohn, der ihnen wei
Paar Ohrringe im Werte von 30000 Mark für 9000 Mk.

nach

bnahm. Die drei Angeklagten fuhren hierauf nach
M hrhnrs ſie hatten ſich verabredet von dort gekrennt

n e
München zu fahren und in der Jſarſtadt wieder

zuſammenzutreffen. Die Pfeffer zog es aber vor, nach
Berlin zurückzukehren und ſich der Polizei zu ſtellen.
Die beiden anderen wurden dann bald ur Haft ge
bracht. Die Verhandlungen dehnten ſich über mehrere
Stunden aus und boten zahlreiche intereſſante Momen
e. Das Gericht hielt ſchließlich alle Angeklagten im
Sinne der Anklage für überführt und verurteilte Kol
berg zuzweiJahren ſechs Monaten Gefängnis
und fünf Jahren Ehrveriuſt, Krauſezu zwei Jahren
ſieben Mongten Gefängnis und fünf Jahre Ehr
verluſt, Frau Pfeffer zu einem Jahr vier Mong
ten Gefängnis, den Juwelter Mendelſohn zu
einem Jahr Gefängnis und zwei Jahren Ehrver-luſt und die Oragak zu drei Monaten Gefängnis.
Der Angeklagten Pfeffer wurde die ganze Unterſu
chungshaft von zwei Monaten, den übrigen Angeklag-
ken nur je ein Monat der Unkerſuchungshaft angerechnet.
Die von den Verteidigern geſtellten Haſtentlaſſungsan
kräge wurden abgelehnt.

Handel unck Verkehr
s0 Jahre Rügenlinie. Es war im Jahre 1868,

als die Stettiner Rhederet Bracunlkch die erſteDampfſchiffslinie nach der Jnſel Rügen exöffnete:
welch eine Wandlung im Oſtſeeverkehr innerhalb dieſer
50 Jahre! Damals war die Oſtſee für Badegäſte und
Touriſten noch kaum entdeckt und geſchätzt die Bade
orte ſpärlich und die Verkehrsmittel knapp vorhanden.
Allmahlich trat Wandel ein, Bad reihte ſich an Bad
die Einrichtungen verbeſſerten ſich. und Eiſenbahnen
und Dampiſchiſfe bewältigten den ſtets wachſenden
Verkehr. An dieſem Auſſchwunge kann ſich nun die
Saßnitz Linie ohne Rühmen einen ſchönen Anteil gut
ſchreiben. Unermüdlich ſind von beſcheidenen Anfängen
Uns die Linien vis nach Kopenhagen und Bornholm
ansgebaut vielen Bädern dadurch erſt zur Blüte ver
helfend: ſind die Oſtſeeſchönheiten dem deutſchen Pub
lkum durch wirkſame Propaganda bekannt gemacht
und ſind neue moderne Dampfer dem Verkehr aur Ver
fügung geſtellt worden. In dieſer Beziehung glaubt
hie Rügenlinie ihr Jubiläumsjabr nicht beſſer feiern zu
können, als dadurch daß ſie den Bauauftrag für etnen
neuen großen Rügendampfer für 2500 Per
ſonen erteilt hat, der im kommenden Jahre i
Hienſte des Verkehrs (nach Rügen ab Stettin 1499)
die Wellen der Oſtſee tetlen wird.

Vermischtes
(Automobilunfall eines öſterreichiſchen

Erzherzogs.) Aus Offen Peſt wird berichtet: Das
Automobdil des GErsberss e Foſeß, ſeine

Schwie 3 t 2 a y ernD

einem Wagen der Stadtbahn zuſammen, wobet de
Rückteil des Automobils zertrüttimert wurde. Der
Erzherzog und die Prinzeſſttr beſtiegen darauf einen
Einſpänner, mit dem ſte zum Bahnhof fuhren.

(Hebung der Mainſchiffahrt) Dem Stadt
magiſtrat Bamberg iſt von ungenannten Spendern
ein Kapital von 90600 Mark zur Ecrichtung einer
ſtändigen Eilmotorſchiffsverbindung Frank
furt a. M. Bamberxg überwieſen worden. Bereits
ab 1. Juni wird alle Sonntage ein Mokoreilſchiff von
Bamberg nach Frankfurt und ein Schiff von Frankfurt
nach Bamberg verkehren-Entgkeiſt) Hagen GWeſtfalen). A. Mat
Geſtern abend gegen 10Uhr entg leiſte auf der Strecke
Gevelsberg Haſpe- Heubing unweit der Station Ober
vogelſang der Güterzug 7609 aus bisher unauf
geklärter Urſache. 20 Wagen wurden vollſtändig zer
krümmert, ein Schaffner wurde getötet Die Strecke iſt
vorläufig geſperrt.Eine engliſche Handelser pedition nach
Spitzbergen.) Von Haugeſund iſt eine Expedition
nach Spitzbergen abgegangen, die von dem engliſchen
Bergwerksexperten Mannsſield, dem Leiter der
Rorthern- Exploration Company in London ausge
rüſtet wurde. Die Expedition zählt 46 Mann ein
ſchließlich zehn Jngentenrem die auf 6 bis 18 Monate
geheuert worden ſind. Die Kompagnie deren Kapital
vorläufig 2 Millionen Mark beträgt. beſitzt be
dentende Fundſtellen und ſucht u. g. Kohlen. Marmor
und Gold. Bei den Hafenanlagen ſind 17 Wohnhäuſer
im vorigen Jahre gebaut worden. Das Schiff bringt
einen Dampftkeſſel, Maſchinen 72 Tonnen Eiſenbahn
ſchienen und 250 Transportwagen mit. Mannsfield
meint, es befänden ſich auf der Joſel bedeutende Gold
lager; die der Kompagnie zugehörige Marble Jsland
ſei ein einziger Marmorblock

(Die grohe Feterin Kelheim.) Zur Feier des
25 Auguſt in der Befreiungéehalle in Kelheim
haben ſämtliche Bundesfürſten und die Bürgermeiſter der Freien Städte ihr Erſcheinen zugeſagt.
Der Herzog von Sachſen Meiningen, der durch ſein
hohes Alter verhindert iſt, wird durch den Erbprinzen

vertreten.(Juwelendtebſtahlin Paris) Das Juwelier-
geſchaft von Dobu in der Rus Coliſe zu Paris wurde
von Ein brechern heimgeſucht, denen für etwa 40000 M.
Pretioſen in die Hände ſelen, Da das Nehenhauns,worin ſtch eine Bäckerei befindet wegen des Bäckerſtreiks
Tag und Nacht von Soldaten und Poliziſten ſcharf be
wacht wurde, ſo wirkt die Keckheit der Einbrecher um ſo
verhlüffender.

Eröffnung einer Lupushetlſtätte.) Am
Montag vormittag warde in Gaaenwärt von Ver
kretern der Wiſſenſchaft aus ganz Deutſchland und der
ſtädtiſchen Behörden die in Gießen errichtete Bupus-
Heilſtäfte ihrer Beſtimmung übergeben Es iſt damit
das erſte Krankenhaus in Deutſchkand entſtanden, in
dem die bedauerns werten Opfer dieſer ſchrecklichen
Krankheit einer Spegtalbehandlung unkerzogen und da
durch Heilung finden werden und gleichzeitig eine
Stätte geſchaffen, in der ſich die wiſſenſchaſtliche Er

ierſehnrger Correſpondent“.
on r

forſchung dieſer Form der Tuberkuloſe betätigen wird.
Die Leitung der Anſtalt iſt Profeſſor Dr. Jeſtonek über
tragen worden.(Ein Ehedramg) hat ſich am Montag in
Hrgnienburg abgeſpielt. Die 3 Jahre alte Frau
Hobenſtein, die im Hauſe Krebſtſtraße 2 in Oranien
burg eine gutgehende Nähſtube unterbielt, in der auch
ihr Ehemann beſchäftigt war, entfernte ſich in der Nacht
zum Montag mit ihrem neunjährigen Töchterchen aus
der Wohnung, nachdem ſie mit ihrem Mann. wie ſchon
des öſteren, heftige Auseinanderſetzungen gehabt hatte.
Auf einem Zettel teilte ſte mit, daß re Angehörigen
ſie und ihr Tochterchen nicht lebend wiederſehen würden.
Montag nachmittag wurden die Leichen von Mutter
und Kind an der neuen Lehnitzſchleuſe eng zuſammen
gebunden gelandet. Der Beweggrund iſt, wie bereits
geſagt, in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen.

on einer gefährlichen Ballonfahrt
ins Alpengebtet), die leicht einen verhängnisvollen
Ausgang hätte nehmen können, berichtet ein Telegramm
aus Munchen, 19. Mai Bei einem Volksfeſt in Mies
bach (Oberbahern) war am Sonntag nachmittag der Bal
on „Touringklub“ des gleichnamigen Klubs iſt drei In
ſaſſen aufgeſtiegen und hatte die Richtung nach dem Oſten
gegen die Kalkalpen genommen. Dort geriet der Ballon
bald in ein Schneegeſtöber, das jeden Ausblick unmöglich
machte, bis die Luftſchiffer ſchließlich erkannten, daß ſie ſich
über dem vielklüftigen Bergkamm zwiſchen Birkenſtock und
Wendelſteinſpitze befanden. Mangels Auftriebs geriet
der Ballon auf einem Bergkamm zu Boden, wobei die
Netzſtricke durch den Aufſtoß riſſen. Die Gondel blieb
ſtehen, während der entlaſtete Ballon im nächſten Augen
blick zwiſchen den Wolken verſchwand. Die unverſehrt
gebliebenen Jnſaſſen machten ſich nun auf den Weg nach
dem 1720 Meter hoch belegenen Wendelſteinhaus, wo ſie
nach längerem Marſch eintrafen. Der Ballon wurde
nach Troſtberg getrieben und dort ſpäter von einem Klub
mitgliede geborgen

Mordverſuch und Selbſtmord einesDierbaäandigers) Jm Albert Schumanntheater in
Frankfurt (Main) tritt zurzeit der Tierbändiger Her
mann Keſſener mit einer Löwen und Tigergruppe auf.
Die Tiere ſind Eigentum der Familie Dupré. Keſſener
und die Familie Dupré wohnten in der Niddaſtraße in
einem Hauſe. Aus bis jetzt noch nicht aufgeklärten Grün
den begab ſich Keſſener Dienstag morgen in das Schlaf
zimmer der Familie Dupre, ſchickte die anweſende 17jähr-
Tochter hinaus und gab dann auf Frau Dupreée einen
Schuß ab, der ſie aber nur leicht an der linken Wange
verlehte. Dann ſchoß ſich Keſſener eine Kugel in den
Kopf. Er war ſofort tot. Der Ehemann, der in dem glei
chen Zimmer ſchlief, wurde erſt durch die Schüſſe geweckt.
Keſſener hatte eine halbe Stunde vorher im Albert Schu
manntheater mit dem Revolver Schießverſuche angeſtellt
Auch Herr Dupré hatte vor zwei Tagen die Direktion des
Thegkers um die Erlaubnis gebeten, einen Revolver ein
ſchießen zu dürfen

Der Fall Kraaß macht wetker Schule l
Pfarrer Lic. Jungſt in Slettin berichtet im Ver

bandsblatt der deutſchen Pfarrbereine von einem Fall, der
ſich in ſeiner Jato kirche zugetragen hat und in unver-
kennbaxer Begtehung zu dein bekannten Vorgang in der
Luiſenkirche in Charlottenburg ſteht. Veranlaßt durch
die Rede des Kriegsminiſter v. Heeringen über das Duell,
die dieſer im Reichstage gehalten hat, predigte Pfarrer
Jungſt über „Ehre und Duell n Der Geiſtliche machte
keinen Hehl daraus daß ſeine Anſchauungen von denen des
Kriegsminiſters erheblich abwichen und legte die Nichtig
keit eines Ehrbegriffs dar, der ſich in Kaſtenhoch mat über
das höchſte Gebet Jeſu hinwegſetzt. Mehrere Offiziere,
die unter den Zuhörern waren. benahmen ſich muſterhaft.
Aber eine Offiziergattin fühlte ſich in der Ehre
ihres Mannes gekränkt, erhob ſich mitten in der Predigt
und rauſchte oſtentativ heraus Nicht genug damit, ließ
ſie ſpäter dem Geiſtlichen durch einen Lollegen noch mit
teilen, wie tief er ſie in ihrem Offiziersempfinden verletzt
hätte. Der Ausblick auf die Dinge, die da noch kom
men können, wird in der Tat immer ſonderbarer und un
erfreulicher Pfarreer Jungſt hat ſo Unrecht nicht, wenn
er in bitterer Jronie vorſchlägt, in Zukunft wieder öffent
liche Beifalls und Mißfallsbezeugungen im Predigt
ſjoltesdienſt, wie ſe in den erſten kirchlichen Jahrhunderten
in Byzanz und Alexandria ganz allgemein üblich waren,
auch für die Gegenwart wieder einzuführen.

Reklameteil,
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en e mm dieedagktion dem Publikum gegen
ber keine Verantwortung.

Statt Karten.

Für die Gratulationen und
Maerichſten

Merſeburg, den 22. Mai 19138.

Ehrungen zu unſerer
ſagen wir Allen verbind
Dank.

Sergeant Paul Nette nebst Frau

Emma geb. Barkhof.

Statt Karten!
Heute vorm. 11 Uhr

entſchlief ſanft nach kurzem,
ſchweren, in großer Geduld
getragenem Leiden unſer
innigſt geliebter Sohn und
Bruder

Arthur
im Alter von 4 Jahren.
Jn tiefſter Trauer bittet
um ſtilles Beileid

Familie A. Hordel.
Merſeburg, 21. Mai 1918.
Die Beerdigung findet

am Freitag den 28. Mai
nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhauſe, A. d. Geiſel 8,
aus ſtatt.

Delenntwegn e
Die Feralnngsſtnnde

Statt Karten
Fär die wohltuenden Beweise

aufrichtiger Anteilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Entsoblafenen
sprechen Wir unseren herzlichen
Dank aus

Merseburg, den 22. Mai 1913,

Cecchclgter Iuuterherg.

Säuglingsfürſorge findet n
Dienstag nachmittag von 4—5 Uhr
im Vereinshaus Seſfnerſtr. 1 ſtatt

Merſeburg, den 16. Mai 19183.
Der Magiſtrat.

HKusſchreibung-
Einige auf dem alten Gas

anſtaltsgrundſtück befindliche der
gehörende BeStadtgemeinde

triebsgebäude c. ſollen guf Ab

Danksagang.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabme beim

Tode unserer lieben Batschlafenen sagen wir Allen
unseren herzlichsten Dank.

Zschöchergen, den 16 Mai 1913.
Familie Ziegler.

S Moſſe, alle a. 6.

Trauer
rneksa cher liefert

innerhalb kürgester Frist

Baohuruckerei
Th. Rössnoer,
Merseburg. Oelgrube 9.

gutem Zuſt nde beſindl.
ſchen Str. vor dem
inel gelegenes Kin

v mit Garten, auch

B elle iverkaufen. Näheres bei
Nich. Wiegand, Mälzerſtr. 8
Suche Haus mit Harten

od. Land, ev. mit gutem Material
w

zaben über Preis Umſatz e.

le verwendbar. iſt
reiswert bei geringer Anzahl. zu

Huboſds Reſtauration
tS Schlachtefeß.

FreitagS Echlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 46.

J itS Schlachtefen.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

Freitag
Schlachtefeſt.

Fr. Peege, Weiße Mauer 10.
An dem

Schnittzeichnen- und Zu
ſchneide Kurſus

können noch einige junge Damen
teilnehmen; auch Abend- Kurſus.

M. Schuchardt, Teichſtr. 37.

zum 1. Juli in Merſeburg Stellung.
nter U 5056 an Rudolf Werte Offerten bitte unt. E st 88

poſtlagernd Naumburg.
mündelſicher auf
Land Grundſtück
geſucht.

unter „12006“ an die

0 Wochen alt, billig zu verkaufen
Hutenbergſtr. 15, pt.

6 Stück fſlügge Gänſe
ſind zu verkaufen Neumarkt 74.

bruch verkauft werden. Leiſtungs
fähige Unternehmer werden er
ucht, nach Einſichtnahme der

ichnung und Unterzeichnung
der Bedingungen Angebote bis
zum 29. Mai 1913 mittags 12 Uhr
an den Magiſtrat einzureichen
Die Abweiſung fämtlicher An
den Bewerbera bleibt vorbehalten

Merſeburg, den 20. Mai 1913.
Die Bandeputation.

Honnaßend den 7. Juni
nachmittags 2 Abr

im Gaſthauſe daſelbſt auf 6 Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Knapendorf, den 22. Mai 1913.
Der Fagdvorſteher.

Schöne Wohnung,
5 Zimmer Loggig, Küch, Bad u.
reichl. Zubehör (Garten) ſofort
oder ſpäter zu vermieten

Chriſtiavenſtr. 6, U.
Wohnung, 2 Stub. Kammer,

Küche, zum 1. Oktober zu ver
mieten. Zu erfragen

Hutenbergſtraße 10, II.
aufnann, 2 Kinder, ſucht

gutes Famitlien-Logis bis 800 Mk.
Miete zum 1. Oktober d. J.
Friedrich, Annen u. Clobigkauer
Straße bevorzugt. Offerten unt.

306 an die Exped. d. Bl.
Wohnung v. 2 Stub. Kamm,

Küche u. Zubehör von einzelnen
Leuten z. I. 10. zu mieten geſucht.
Off. unt. S B. an die Exp. d. Bl.

Junge Dame ſucht per 1. Junt
freundl. möbliertes zimmer

Dies Offbez. erten unter K. 34
an die Exped. d. BI. erbeten.
Frenndliche Schlafſtelle
zu vermieten Burgitr. 17.

gebske oder die Auswahl unter

I

1

Günstigste Marie Lotterie-
2800 Gewinne im Werte von M. 57000

20 Elerde

Lose à I May I Lose für 10 Mke-y (für Porto und Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Debft
Hermann Semper, Magdehurg, en 2e00

Ziehung bereits 2. und 3. Juni 1913.

Nur

addedurgen e n
Equip. m. 2 Plerden I. GOGOO 30 Fahrräder 5100
Equip. m. 2 Plerden 4000 12 sh. Best. a90 H. 080
Jagd m. 2 Pferden S0O00 O silh Best. t 15009
Stadt m. Ferd. 2000 550 81h. Psslöffel a s I. 4400

I. 22000 1564 sh. löſfel sh. 7920

allerbeſter, junger, hochtragend
und neumilchender

(vorzüglichesKühe Müchvien

Bullen zu Zucht- und
Mäaſtz wecken

ſind bei mir eingetroffen und
empf. dieſelben ſehr preiswert

Rürnberger, Merſeburg.
Zeleph. 28.

Muetulwaſerghrit
in verkehrsreicher Provinzſtadt
mit hohen Schulen iſt möglichſt
bald mit oder vhne Grundſtück
zu verkaufen. Die ganze Anlage,
Inventar Geſchirr c iſtan Ta Zu
ſtande, Umſatz u. Preiſe gut. Für
ſchnell entſchloſſenen Reflektanten
mit mindeſtens 8060 Mk. bietet
ſich günſtige Gelegenheit, ſich eine
ſichere Erſtens zu ſchaffen. Anfr.
bef. die Exp. 9. Bl. unter P 45

Einfamilienhaus,
beſte Lage, modern eingerichtet,
preiswert zu verkaufen. Gefl. Off.

Diese Menge Gerstenmalz gehört zur Her-
e S stellung eines halben Iiters

Köstritzer
Schwarzhbieres

unter R B an die Exp. d. Bl.

aus der Fürstlichen Brauerei
Köstzitz. Daraus ergibt sich
der auch ärztlich anerkannte
hohe Wert des Köstritzer
Schwarzbieres als Nahr- Kraft
und Gesnnäheitswittel für Re-

Kkonvsalesgenten, Blutarme, Bleicheüohtige, Nervöse, Deberarbeſtete,
Sehwachliche, etillende Aütter und Wöchnerinnen. Köstritzer
Schwarebier ist eiv vorzögliches FPamilien-Getränk. Jede PFlasche

muss ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen
Nur eoht bei Bernhard Oeltzsen mer Biergrosshanälung,
Herseburg-Mücheln, Karl Sehr Unter- Altenb., Wer
Bompletz, Ohr Bohmn Neht., Ink, Reinh. Sachse, An d, Geisel 3.

ſowie 15 Gtück oſtfrieſtſche

T Gluge ant 9 Kücken
Wyandotte) ſind zu verkaufen

Ober- Altenburg 13.

Fchter Forterrier,

Tht. Formenſchleifer

t geſuchtW W Faitettfabrit Lützkendorf

(Alte Grube).

Junge Schreibhülfe

für ſofort geſucht. Schriftliche
Bewerbungen ſind an
Döring Lehrmann, A.G.
Halleſche Str. 23 hier, zu richten

1 faſt neue, große, emaill.
Badewanne

preiswert ſofort zu verkaufen
Chritignenſtr. 6, III.

Kinder-Schreibpult
pottbillig zu

Gute F.

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten, billig zu ver

fen Gr Ritterſtr. 22.
l Aüuterhalt. Kinderwagen
u verkaufen

Tiſchleret Schenk, Hirtenſtr. 10
Sehr gut erh. Kinderwagen
zu verkauf. Semmſtr. 11, 2. Etg.
Pehrere Wagen Gpren
verkauft

Rich Fentſch, Frankleben.
Empfehle:

Schweinefleiſch, Schweer,
ſettes Fleiſch, friſche Wurſt

und Kalbſleiſch.
E. Vanmann, Gotthardtſtr. 30.

Empfehle wieder, ſo lange
Vorrat reicht, meinen hochſeinen

prima Export
Tatel Apfelwein

vom Faß,
a Lkr. 95 Pfg.

bei 5 Ltr. a Ltr. 34 Pfg.
bei 10 Str. a Ltr. 438 Pfg.mit 5 Rabatt
Paul Käther Nachſl.,
Fernſpr. 448. Markt 9.

empfiehlt

Kaul Näther Nachſ.,
Markt 9, Fernſpr. 348.

Fugendliche Arbeiter
werden angenommen.

Buntpapierfabrik.
Unabhängiger, zuverläſſiger

z. Ankleber
ſofort geſucht

Merſeburger Plakat- gnſtitut,

wird ein Fräulein, welches aus
gelernt hat, per bald als dauernde
Hülfe geſucht. Selbiger wird Ge
legenheit geboten, ſich im Schnitt
zeichnen u. Zuſchneiden gründlich
auszubilden.

Auch wird daſelbſt ein Fräul.,
welches Luſt zum Schneidern hat,
in Lehre genommen.

M. Schuchardt, Teichſtr. 37.

Ladenſräulein
zur Führung meiner Filiale
geſucht.
Htto gielke, Färberei und chem.

aſchanſtalt.

Tütenlleberinnen

finden Beſchäftigung
Arthur Kornacker.
zum 1. Jult, auch früher,Guche Rat Nadchen t bot

Lohn in vorzügliche Stellung
Frau D. Wengler, ge werbsmäßigeStellenvermittl., Prernent 10.

Ein zuverläſſ. Renſtmnädchen

nicht unter 17 Jahren wird per
Juli geſucht
Frau Hetzer, Ober- Altenburg 13.

Geſucht wird zum 1. Juli ein
ordentliches Nenſtmüdchen
bei hohem Lohn. Gute Behand-
lung Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Jult er. ein
ordentl., ſauberes Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande.
Selma Vergmann, Gotthardtſtr. 19

Jch ſuche zum 1. Jult oder früher

ein älteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit
Frau Geh. Sanitätsrat Zriebel,

Gotthardtſtr. 37.
Dienstags und Freitags für

einige Vormittagsſtunden eine
flag er Kädchen r Hausarheſt
geſucht Sber Burgſtr. 2.
s Hänſe zugelanen.
Ab zuholen Tragarth 5.
Porkemonnate mit Inhalt
gefunden. Weiße Mauer 36.

Nulandtſtr. 12.
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